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Der Staatsstreich in Serbien .

Die Dame Politik ist ein launisches Geschöpf , und keinen

Augenblick ist man bei ihr vor den tollsten Ueberraschnngen
sicher . Eine solche hat sie der Welt vorgestern wieder durch
eine plötzliche Revolution im Lande Serbien bereitet , aber

diesmal war es nicht die üblichere Revolution von unten ,
die jetzt weniger überraschend gekommen wäre , sondern eine

Revolution von oben , und sie geht von dem minderjährigen ,

aber , wie es scheint , sehr energischen Knaben Alexander
aus , den man vor wenigen Jahren noch , hier in Wiesbaden

in der Villa Clementine , in Kinderschuhen bewundern

konnte . Die Ereignisse von damals , der Kampf der Königin
Natalie um ihr Kind , sind noch in Aller Erinnerung .

Der elementare , höchst sensationelle Umwälzungs¬
prozeß kam nichl ganz unvorbereitet . Man wußte ,
daß seit Monaten eine tiefe Kluft zwischen dem

Exkönig Milan und der Regentschaft bestand nnd

daß Ersterer Alles aufbot , um dieselbe zu beseitigen .

Ohne seine Pläne zu verrathen , hat Milan hierüber in der

letzten Zeit verschiedene Andeutungen gemacht , und zweifellos
galt der seinerzeitige Brief an den Pariser „ Temps " nur

dec Verdeckung des jetzt vollführten Staatsstreiches , als

dessen Regisseur Milan , so äußert sich der Belgrader Berichter¬
statter der „ Franks . Ztg .

"
, die bekanntlich noch einen Span mit

dem Exkönig hat , sehr bestimmt , unbedingt anzusehen ist . Die

Ruhe , mit der sichdieVcrtreibung derRegiernng und der Regent¬
schaft vollzog , ist eine absolute . Keine Hand rührte sich zu
deren Verteidigung. Man muß allerdings zugeben , daß
die Jnscenirung eine geschickte und meisterhafte war . —

Donnerstag spät Abends beschied der König die Regenten
und Minister zu sich nach dem Palaste . Der König nmr

mit seinem Adjutanten , Major Ciric , im kleinen Salon und

sagte den Regenten , daß sie die Verfassung in der letzten
Zeit öfters mit Füßen getreten hätten , er wolle sie hoch
und rein erhalten , nm das Land zu beruhigen , deshalb
nehme er die Zügel der Regierung selbst in die Hände . Er

sei sich wohl bewußt , minorenn zu sein , aber das Staats -

intcreffe fordere diesen Schritt ; er ersuche beide Regenten ,
sich in die bereitgehaltenen Zimmer int Palaste zurückzu¬
ziehen , bis die Angelegenheit geregelt sei . Darauf entgegnete
der Regent , General Belimarkovic : „ Sie sprechen von Ver -

fafsungsverletzung , und eben sind Sie im Begriffe , eine der

gröbsten auszuführen , gegen die wir uns eventuell mit den

Waffen in der Hand Vertheidigen werden .
" Hierauf sagte

der König zu dem Adjutanten : „ Thun Sie Ihre Pflicht .
"

Der Adjutant Major Ciric entgegnete Belimarkovic : „ Wer
es wagen wolle , gegen die Befehle des Königs aufzutreten ,
den werde er niedermetzeln .

" Nach dieser Scene wurden

beide Regenten mit starker Eskorte abgeführt . Derselbe
Vorgang spielte sich mit den Ministern ab , die gleichfalls
die ganze Nacht hindurch im Palais internirt waren und

erst heute früh in ihre Wohnungen überführt wurden . So¬

fort nach der aufregenden Scene begab sich der König mit

dem Obersten Koka Milovanovics , der zum Generalismus
der Armee ernannt wurde , in die Kasernen , wo die schon
iu Bereitschaft gehaltenen Truppen den Eid in die Hände
des Königs ablegten . Gestern früh wurde das schon in

unserer gestrigen bezügl . Depesche erwähnte Kabinet gebildet .
Der Minister des Innern Ribbaratz , der früh Morgens ins

Ministerium zu gelangen versuchte , wurde durch Wachen
verhindert . Sämmtliche Präfekten im ganzen Lande wurden

ubgesrtzt und durch Offiziere der aktiven Armee ersetzt .
Nirgends kam es zu Ausschreitungen . — Vorgestern Abend
>uud , so wird der „ Franks . Ztg .

" gemeldet , ein großer
Fackclzug statt , der dem König frenetische Ovationen dar -

^ achte . Gleichzeitig wurden große Ovationen Garaschanin ,
Muics und Miloschovics bereitet , während vor den Häusern

Regenten halbstündige Katzenmusik erfolgte . Die

^ upschting ist durch einen Ukas des Königs soeben aufgelöst
worden . Man glaubt allgemein , daß demnächst die große

^ pschtina einberufen wird . DaS Organ Garaschanins ,
» Vide '

o "
, erklärt in einer Extraausgabe , daß die Ereignisse

wohl einen Bruch der Verfassung bedeuten , der aber ,
tDt Interesse des Staates liegend und zur

V/iun9 der Dynastie erforderlich , gerechtfertigt sei .

ra ; , . * Exkönig Milan mit einer bemerkenswerthen
eMwindigkeit nach dem Laude seiner Väter ( aus dem er ,

.
” lnnert sich auch der Umstände sehr wohl , sich halb

« lwiuig verbannt hatte ) zurückdampft , ist selbstverständlich .

. 9at
. au ^ der Durchreise nach Belgrad gestern Mittag

Sen bl und ist inzwischen auf dem „ Schauplatz der

I - Ebenheiten "
angelangt , lieber die Vorgänge am gestrigen

ü,n
®e berichtet uns das Wolffsche Telegraphen - Büreau von

Belgrad : Der König unternahm eine Rund -
111 Begleitung des Ministerpräsidenten , des Kricgs -

uifters und eines Adjutanten und wurde dabei in den
- der Bevölkerung dicht besetzten Straßen mit Ziviorufen

empfangen . Mittags wurden die Regenten Ristic und Beli¬

markovic in geschlossenen Wagen aus dem Konak in ihre
Wohnhäuser transportirt , wo Wachtposten aufgestellt sind ,
weil die Haft fortgesetzt wird ; ebenso sind auch die früheren
Minister nach ihren Wohnungen gebracht worden . Die

radikalen und die fortschrittlichen Blätter bringen Fest¬
nummern . Das Amtsblatt veröffentlicht die Proklamation
und Ukase des Königs , durch welche die Regenten ihrer
Amtspflicht entbunden werden , das Ministerium Avakumovic

entlassen , das neue Ministerium ernannt und die Skupschtina
aufgelöst wird . Ferner werden die Neuwahlen auf den

15 . Mai alten Stils ausgeschrieben , und die neue Skup -

schtina wird zum 1 . Juli alten Stils einberufen . Zum
Stadtprüfekten ist Stojan Protic ernannt worden . —

Im Laufe des Tages kamen trotz starken Schneefalls ver¬

einzelte Vvlksausammlungen vor , weshalb Patrouillengänge
angeordnet wurden , die aber am Nachmittag eingestellt
wurden , als die Bevölkerung an die Vorbereitungen zur

Jllumiuation der Stadt ging . Aus dem Innern des Landes

treffen fortwährend Glückwunsch - Telegramme ein . Die Ruhe
wurde nirgends gestört . Das Haus Belimarkovics wird

zum Schutze gegen Angriffe durch Gendarmerie bewacht .

Die Regierung ist entschlossen , allen Ausschreitungen gegen
die Liberalen in Belgrad sowie im ganzen Lande entschieden
entgegenzutreten . Nachträglich verlautet , Ristic und Beli¬

markovic erhoben vorgestern , als der König nach dem Diner

feine Volljährigkeit erklärte , Einspruch . Darauf öffneten
sich die Thüren des ^ angrenzenden Saales , und das unter

Milovanovic versammelte Offizierkorps begrüßte den König
mit Beifallskundgebungen . Nunmehr erst gaben die Regenten
sich gefangen und wurden ins neue Palais abgeführt . —

Die Proklamation des König » Alexander , welche der¬

selbe bei seiner Großjährigkeits -Erklürmrg erließ , lautet :

„ Serben ! So oft die Lebens ! ntetessen des serbischen Volkes
es erheischten , haben meine Ahnen , die Obreiiowilfch , sich stets in
den Dienst der serbischen Staatsidee gestellt . In deren Traditionen
anserzogen , treu dem Geiste der Ration nnd gewohnt , vor Allem
der serbischen Staatsidee zu dienen , habe ich heute die Pflicht , dem
Beispiele meiner Ahnen zu folgen . Zn der gegenwärtigen Zeit soll
das Volksleben sich ruhig und unter dem Schutze der Verfassung
entwickeln , die mein erlauchter Vater im Einverständnis ;
mit allen Parteien nnd mit dem Volke selbst dem
Lande verlieh . Leider war aber die Verfassung in
der jüngsten Zeit so gefährdet , waren die staatsbürgerlichen Rechte
meiner treuen Serben dermaßen in Frage gestellt und die ver -

fassungSmätzige Stellung der Volksvertretung derart erniedrigt , daß
ich nicht säumen darf , diesem unglücklichen Zustande ein Ende zu
machen . Serben ! Von heute an nehme ich die königliche Gewalt
in meine Hände . Von heute an tritt die Verfassung ganz in Kraft
und erhält ihren vollen Werth . Im Vertrauen auf den glücklichen
Stern der Obreuowitfch werde ich , gestützt auf die Verfassung und
die Gesetze , mein Land regieren , und so fordere ich Ench Alle auf ,
mir treu nnd ergeben zu dienen . Mein theures Volk , indem ich
Gott anflehe , daß er jeden meiner Schritte beschütze , schließe ich
mit dem Rufe : „ Es lebe das Volk !"

Gez . Alexander . Belgrad ,
13 . April 1893 .

"

Nach einer Meldung der „ Pol . Storr .
" aus Belgrad

wären keine Veränderungen in beut serbischen diplomatischen
Ministerium beabsichtigt . Nach Erledigung der mtaufschieb -

baren Staatsgeschäfte will der König eine Rundreise durch
das Innere des Landes antreten .

Die deutsche , österreichische und französische Presse scheint
den Staatsstreich int Allgemeinen sehr günstig und für die

Sicherung der serbischen Dynastie als ersprießlich zu bcur -

theileu . Die „ Voss . Ztg .
" schreibt :

„ Serbien hat über Nacht einen großjährigen König , es ist die

liberaleWirthschast los ; daß es znllnruhen jetzt noch kaute , nehmen
wir nicht an , wenn auch den Liberalen der gute Wille nicht fehlen
wurde . Das Ministerium ist radikal , aber es besteht ans erfahrenen
und gemäßigten Männern , die mit allen Staaten gute Beziehmtgen
unterhalten werden . Es hat den Finanzminister Vnitsch in seiner
Mitte , den einzigen ehrlichen und erfahrenen Finanzinann , den
Serbien besitzt . Der Staatsstreich war ein kühner und für die Ruhe
in Serbien glücklicher Zug .

"

Die „ Nationalztg .
" sagt :

„ daß die Lage , welche die VergewaltignngSpülitik der beiden liberalen

Regenten Ristic und Belimarkowie , sowie des liberalen Kabiiiets
Avakumowie geschaffen, Alles auf die Schneide der Gewalt ge¬
stellt , daß sie nur auf gewaltsame Weise aufrechterhalten oder be¬

seitigt werden könne , haben wir in unseren Besprechungen derselben
schon früher betont . Wie sie sich einmal gestaltet hatte , wäre daher
ein Eingreifen des Königs selbst wohl als das natürlichste Aus -

kunftsmiltel anznfehen — vorausgesetzt , daß er die ungewöhnlichen
Fähigkeiten , welche fein Auftreten voraussetzt , in so jugendlichem
Alter besitzen könnte ober daß er aufrichtig ergebene und uneigen¬
nützige Rathgeber hinter sich hätte .

"

Die ganze Angelegenheit , so ernst sie ist , hat doch für
alle Fernstehenden einen etwas humoristischen Anstrich , der

sich auch in folgendem , schnell entstandenem Witz dokumeutirt :

Der König von Spanien hat seine Amme absetzen und ver¬

haften lassen und sich für entwöhnt erklärt . — Es fei
noch bemerkt , daß der König Alexander von Serbien am

14 . August 1876 geboren ist .

Deutscher Reichstag .

G Serlin , 14 . April .

ZweiteBerathnug des Wuchergesetzes . — Abg . v . Bar ( freif .) t
Der Entwurf enthalte eilten Eingriff in die Vertragsfreiheit und
erschwere den Verkehr ; er schaffe eine Rechtsiinsicherheit , iiideni er
dehnbare Begriffe in der Rechtssprechung einführe . — Abg . Frohme
( Soz .) will auch die in dem Arbeitsvertrag enthaltene Ausbeutung
der Nothlage unter den Begriff des Wuchers genommen haben . —

Abg . Stadthagen ( Soz .) hegt den gleichen Wunsch . — Staats¬
sekretär Hanauer weist diese Anschauung als falsch
zurück . — Bei § 302c , betreffend Sachwucher , verwirft
Abg . Bar ( freis .) die Bestimmung des Artikels und be -

eiet den Begriff „ gewerbsmäßig
" als schwankend und unsicher . —

B n o l ( Centr .) hält den Sachwucher und Kreditwucher für
gleich verwerflich und gleich strafbar . — Nach kurzen Bemerkungen
Krauses ( freis .) erkennt Staatssekretär Hanauer das Vor -

haitdeuseiu verschiedener Bedenken an und bemerkt , die Regierung
fahre fort , den Kredit - und Sachwucher verschieden zu behandeln .
Bei der Abstimmung stellt sich die Beschlußnnfähigkeit des Hauses
heraus . — Der Antrag Stadthagen ( Soz .) , die Ausnutzung der

Nothlage in dem Arbeilsvertrag als Wucher in das Gesetz aufzn -

nehnieu , wird zur Diskussion gestellt . — Buo l ( Centr .) erklärt sich

gegen die Aufnahme dieser Bestimmung . — Nach einer weiteren Be¬

merkung des Abg . Krause wird die Diskussion geschlossen und

§ 302 a , 302 d und 302e angenommen . Der Antrag Stadthagen
wnrde

'
abgelchnt . — Abg . Liebermann v . Sonnenberg bittet

den Präsidenten , Ahlwardt den Weg zu weisen behufs Vorlage der

Aktenstücke . Der Präsident erklärt , er habe Ahlwardt nabegelegt ,
den geschäftsordnungsmäßigeii Weg zu gehen . Ahlwardt habe aber
die Niederlegung der Akten verweigert , wenn nicht eine besondere
Kommission zur Untersuchung eingesetzt werde . Ahlwardt erklärt

dies für ein Mißverständnis Der Präsident hält die Sache für

erledigt . — Montag : Wuchergesetz und Verrath militärischer Ge¬

heimnisse .

Preufzischer Kaudlag .

Q Krrlit », 14 . April .

Abgeordnetenhaus .

Zur Berathiuig kommt das Steueraufhebuiigsgesetz . ß 17 be¬

stimmt die Aufhebung der Ansprüche aiifGrundstenerentschadiguiigen .

Hierzu liegt ein Antrag v . Balan ( freikoiis.) und Genossen vor ,
die § § 17 — 26 , welche die Aushebung aller Ansprüche und die Rück¬

zahlung der für die Aufhebung der Griiiidstenerbefreiungen ge¬
währten Entschädigungen aiibctreffcn , zn streichen . — Abgeordneter
Kräh ( freifoiif .) befürwortet den Antrag , besonders die « treichung
des § 17 . — Abg . Meyer - Berlin ist gegen die Anträge und

gegen die ganze Vorlage . — Abg . Hansen ( freifonf .) empfiehlt
den Antrag Balan . — Finanzminister Miguel bittet , alle An¬

träge abzulehiien und die Koimnissionsbcschlüsse anzmiehmen . —

Abg . B rii el ( Hospitant des Centrnms ) bespricht die Gnmdsteuer -

verhältnisse der hannöverschen Schul - , Pfarr - und Kirchengriind -

stücke und ist mit den Erklärungen der Regieriiugsvertreter in der

Kommission zufrieden . — Abg . Kieschke ( nat .- lib .) ist gegen
die Rückerstattung und ftimmt im Ganzen für die Vorlage . Er

hält die Rückerstatriingspflicht für einen Nachtheil der Vorlage . —

Abg . Enneccerus ( nat .- lib .) befürwortet die Konimissionsvor -

schläge und spricht sich gegen die Anträge ans . — Abg . Zen fest
(nat .- lib .) ist dafür . — Ein weiterer Antrag des Abg . B uch will
die privatrechtliche Steuerfreiheit ohne Nückzahliiiigseutfchädigung
auflieben lassen . — Abg . v . L imb ii rg - Stirnm erklärt , feine
Partei stimme tHeils für den Antrag Balan , theils für den Antrag
Buch . — Nach der weiteren Debatte werden die Anträge von Buch
und Balan abgelehnt , die §§ 17 und 18 nach kurzer Debatte ,
auch § 19 sowie der Rest der Vorlage ohne Debatte angenommen .
Die Denkschrift wird für erledigt erachtet . Nächste Sitzung Samstag .
Erste Lesung der Sekundärbahn - Vorlage .

Politische Tages - Rnndschan .

— Es geht uns folgende Zuschrift zu : Die jüngste Feier
des Geburtstags des Fürsten Bismarck hat vielfach Anlaß
gegeben , nach dem gegenwärtigen Stand des Bismarck -

denkmals zu fragen . In zahlreichen Festreden und Zei¬
tungsartikeln ist die Sache berührt worden . Bekanntlich ist
schon vor drei Jahren durch freiwillige Beiträge der Ver¬

ehrer des großen Staatsmannes ein Fonds von über einer

Million Mark zu dem gedachten Zweck gesammelt worden .

Seit der Zeit liegt das Geld im Kasten , von irgend welchen

weiteren Maßnahmen des Comiivs , an dessen Spitze der

Reichstagspräsident v . Levetzow steht , ist nichts zu hören .

Wo bleibt das Denkmal ? fragen viele Tausende , die ihrer

Verehrung für den alten Reichskanzler einen sichtbaren Aus¬

druck geben wollten . Es wurde als selbstverständlich be¬

trachtet , daß das Denkmal noch bei Lebzeiten des Fürsten
Bismarck errichtet werden sollte ; nur unter dieser Vor¬

aussetzung sind viele und große Beiträge gezeichnet
worden . Für ein vielleicht nach Jahrzehnten zu errichtendes ,

einer historischen Erinnerung gewidmetes Denkmal würden

sich in der Gegenwart viele der Theilnehmer nicht erwärmt

haben . Es mag anerkannt werden , daß , solange die Frage
über den Platz für das Kaiser - Wilhelm - Denkmal noch nicht

entschieden war , auch fein definitiver Beschluß über einen

Platz für das Kanzler - Denkmal gefaßt werden konnte . Nach¬

dem nun aber jene Frage im Wesentlichen gelöst ist und

jedenfalls feststeht , daß das Kaiser - Wilhelm - Denkmal nicht

auf den Wilhelmsplatz kommt , welcher in erster Linie für
das Bismarck - Denkmal in Aussicht genommen war und wie

kaum ein anderer Platz in Berlin dafür geeignet erscheint ,

dürfte es wohl an der Zeit sein , die Frage der Ausstellung
des Bismarck - Denkmals energischer in die Hand zn nehmen .
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Referendar , die unwahrste Rolle des Stückes , denn ein

„ Juraknabc
"

, der in fortwährender Angst lebt,gegen einen Gesetzes -

Paragraphen zu verstoßen , und der von einem Glase Wein be-

trunken wird , dürfte in deutschen Landen wohl mit der Laterne

zu suchen sein . Er entledigte sich seiner Ausgabe mit Geschick und

verdiente deshalb vollauf die Gunst der Meta , welche Frl . Pallat¬

scheck mit gewohnter Aumuth und Frische gab . Vorzügliche

Charaktermasken , durch entsprechendes Spiel unterstützt , boten die

Herren Jordan als stets indisponirter Sänger , Engelhardt ,

der etwas übertrieb , als cholerischer Major , Eggeling als Violin -

oirtuos und G i lz i n g e r und D e h u i cke , Vorstände der Euterpe . Herr

R euma n n - H o ditz als Kaufmann Gruner und Frl . H e rrm a nn

als dessen Frau waren auch ganz an ihrem Platze . Die Jnsce -

niruug war , wie üblich , sehr ansprechend . Dem lustigen Schwank

folgte zum 24 . Male „ Die Puppenfee . Frl . Bayz vom Frank¬

furter Stadttheater entzückte wiederum durch neue , sehr graziöse

und schöne Tanzeinlage und durch entsprechende Kostümirung . Auch

Herr Ferctti , erster Solotänzer von gleicher Bühne , erwies sich

als vortrefflicher Künstler und erntete vielen Beifall , obgleich be¬

kanntermaßen die Tänzer sich bei den germanischen Völkern wenigem

Sympathieen erfreuen , als bei den romanischen . Lob . v . B .

Ausland .
* Vesterrrich - Ungarn . In Wien hat der Belgrader

Staatsstreich wie eine Bombe einaejchlaaen , der ganze Vorgang
wird Hierselbst als aus russischen Initiativen hervorgegangen be¬

packtet , woran Milan belheiligt sei . Nachträglich wirb bekannt ,
der bisherige Präsident des Staatsraths Dokic habe kürzlich mit

Milan in Paris eine Unterredung gehabt . .
* Krlgien . Die Ruhe in Brüffel ist allgemein wicdcrherge -

stellt . Einzelne Sozialisten durchziehen mit rotheil Fahnen die

Arbeiterviertel . Für gestern Nachmittag waren 2000 Mann Bürger¬

garde , vonber jeder mit 35 scharfen Patronen versehen war , einberufen .

Wenn in der Reichshauptstadt kein Raum für ein solches
Denkmal srm sollte , so giebt es genug andere Städte und

Plätze in Deutschland , an denen das Monument eine würdige

Aufstellung finden und willkommen geheißen würde . Es

wäre in der That , einem vielfach laut werdenden Unwillen

gegenüber , Zeit , daß das Comite sich endlich äußerte ,

worauf es noch wartet .
— Zur Lage in den Donaustaaten schreibt uns

ein gelegentlicher Korrespondent : Wenn große Ereignisse ihre

Schatten vorauswerfen, - so ist dies auch , verhältnißstiäßig ,

bei kleinen der Fall . Auch dem neuesten serbischen Staatsstreich

gingen Wahrzeichen voran , die den Lenkern des Staates Sturm

verkündeten , wdnn sie solche beachtet hätten . Aber das ist der

rothe Faden , der sich durch die Geschichte der Völker zieht , daß

die an der Spitze Stehenden , gerade wenn cs gilt , die

Augen offen zu hallen , sie schließen oder eigensinnig ihre

Blicke abwenden . Schon seit Monaten vacillirt die Magnet -

« adel an dem Staatsschiffe Serbiens . Da war die

plötzliche Aussöhnung der Königin mit Milan , der

schon seit seinem Exil seine Jntriguen mit Konnivenz

Rußlands fortsetzte . Auch diese Versöhnung geschah

auf Betreiben des Czaren . Da waren die radikalen

gegen die Regenten gerichteten Wahlen und das

Manifest der 61 Radikalen , das ihnen eine Majorität
von 40,000 Stimmen brachte . Da waren die öffent¬

lichen Versammlungen der Radikalen , unter der Aegide
des russischen Staatsraths Timirjazew und des Dragoman

Hitrowo , der angeblich in Sachen des russisch - serbischen

Handelsvertrages sich „ zufällig "
z . Zt . in Belgrad aufhielt ;

da war zur selben Zeit der Besuch Nataliens beim Czaren
in Livadia . Da war kurz vorher im Nachbarstaat Bulgarien
die Aufreizung des Bischofs gegen den Fürsten Ferdinand .

Unter diesen Auspicien erfolgten der Staatsstreich des jungen

Alexander und zugleich die Ankunft Milans in Belgrad .

Wer Augen hat zu sehen und sie nach Wien richtet , wo

gleichzeitig unter der Aegide des Kaisers von Oesterreich

sich die bulgarische Antithese abspielt , wird seine Blicke

nicht mehr von den Vorgängen da „ unten an der Donau
"

entfernen können , wo sich Alles zu einem Aufeinanderstoßen
der heterogenen Interessen vorbereitet , die durch

Bulgarien , Serbien und Montenegro repräsentirt werden .

Hierzu kommen die Vorgänge in Letzterem , die Reisen und

die entcnte cordiale des Fürsten , des „ einzigen " Freundes
des Czaren , mit Rußland , die wohl in nicht allzu

langer Zeit zum Kampf um die Hegemonie führen werden .

Aus diesem Grunde verdient auch wohl die lange Audienz
Stambulows beim Kaiser größere Beachtung , als mail ihr

beilegt . Ein Funke genügt , um den Brand zu entfachen ,

der endlich das Gewehr bei Fuß stehende Europa ergreifen
und dem bewaffneten Frieden ein Ende machen kann .

Residenz - Theater .

Mein Freund Lehmann . Schwank in 4 Akten von Oskar

Klausmann nud Fritz Brentano . Zum ersten Male .

Da « Stück ist über die erste Jngendblüthe hinaus . Wir sahen

es vor Jahren schon an audereu Bühnen . Damals führte „ Mein

Freund Lehmann
"

freilich den Titel „ Alfreds Briefe
"

. Schon

daraus , daß dieser Schwank zwei ganz verschiedene , gar nicht mit

einander auf eine Bedeutung hiuausgeheude Namen haben kann -

ergiebt sich , daß es mit der Handlung nicht besonders einheitlich

bestellt ist . Die Grundidee zu dem Stück ist trotzdem köstlich und

stellt sich ebenbürtig neben die Voraussetzungen von „ Der tolle

Einfall
"

, „ Pension Schüller
" und „ Der stille Associö

"
. Aber der

Stoff hätte vielleicht ausgiebiger verwerthet , hätte vielleicht anders

und besser gruppirt werden können . Hier merkte man gar zu

augenfällig die Absicht , jeden Akt mit einem „ Kuäller "
zu schließen .

Immerhin ist der Schtvank von Leuten geschrieben , die

Humor habe » und ihre Mitiuenschen damit zu er¬

freuen wissen . Der Keim des ganzen Ulte liegt in

dem Umstand , daß Herr Berner eine Soiree seiner mnsiktvüthigen

Frau Clementine geschwänzt hat , um heimlich eine nächtliche Kneip¬

fahrt zu unternehmen . Diese war so gründlich , daß er am nächsten

Tage von nichts mehr weiß . Da erscheint der hungrige Jägerianer

Lehmanit aus der Bildfläche , während man zu Ehren des berühmten

brasilianischen Violinkünstlers Don Manuel Denajasy Poitoearew

eine musikalische Soiree arrangirt hat . Herr Berner hat den Leh¬

mann Nachts im Rausch eingeladeu , obgleich er ihn gar nicht kennt .

Dadurch , daß der seltsame Gast Möbel untersucht und aufnimmt ,

bringt er die erste Verwirrung in die Gesellschaft . Herr Berner

unterstützt die irrthünilich aufgetanchte Meinung , Jener sei eilt Be¬

richterstatter „ von der Kölnischen
"

, worauf die eitle Frau Berner

den vermeintlichen Jonrnalisten mit Liebenswürdigkeit überschüttet ,

bis das wollene „ enfant terrible “ plötzlich den exotischen Virtuosen

als einen alten Schulfreund mit einem sehr orientalisch - polnischen

Natnen begrüßt . ( Tableau .) „ Dieses war der erste Streich , doch

der zweite folgt sogleich,
"

sagt Wilhelm Bnsch . Der durch

diesen Skandal schwer blamirteu Frau Clementine wird am

Schluß de ? zweiten Akts ein neuer Schreck zu Theil . Lehmann

„ von der Kölnischen
" will ihr , in Gegenwart von Gästen , seinen

„ Bericht
" vorlesen

"
, da tagt es schrecklich , er fängt mit der Liste

der Leibwäsche an , der vermeintliche Berichterstatter ist Fener -

versichcrüngsagent . Jin dritten Akte wollen die Vorstandsmitglieder
eines Gesangvereins , zum Besten des Denknmls ihres berühmten

Dirigenten , dessen nachgelassene Briefe versteigern . Die Damen

Berner und Gruner , ehemals Schülerinnen des Meisters , vermnthen

darunter Liebesbriefe , die sie einst an ihn geschrieben , nud jede er -

theilt dem Manne der anderen den freuiidschastlichen Auftrag , die

Briefe zu ersteigern . So kommt es noch zu einem lustigen Ankkions -

dnell , aus dem freilich als Sieger ein junger , von Fran Berner

auch beauftragter Referendar hervorgeht , der sich um die Tochter

bewirbt und der , Grund zu heiteren Zwischenfällen , irrthünilich von

dem Kaufmann für einen seiner neuen Freunde gehalten wird , die

er Nachts kennen lernte ; mit denen er Brüderschaft trank , deren er

sich aber nicht mehr entsinnt . Auch der Umstand , daß die Musik -

iiärriu Frau Berner in dem jungen , gänzlich
' unmusikalischen

Herrn einen Hornvirtnosen vermuthet und ihm das Instrument

heimlich zum Spiel herbeischaffen läßt , ergiebt eine köstliche

Situation . Im letzten Akt erweist es sich , daß der Refe¬

rendar , auf dem Heimweg mit Lehmann noch einkueipend ,

die Mappe mit bett mühsam ersteigerten Briefen verloren hat . Aber

der schreckliche Lehuiann hat sie gefunden und geöffnet . Die ehe¬

lichen Erörtcrungeu über den vermeiitilichen Inhalt , von dem

Berner durch eine originelle Aussprache mit seinem Freund

Gruner Kenntuiß erhielt , waren nutzlos gewesen . „ Alfreds Briefe " -

die theuer ersteigerlen , bestanden nur ans — Mahnbriefen .

Daß der Referendar die Hand seiner Meta erhielt , ist selbstver¬

ständlich , und so zog auch diesmal der geflügelte Gott den Vorhang

vor der Komödie der Irrungen und Wirrungen zu . Die Lach¬

salven , die das ansverkaiiste Hans dttrchdröhnten , gaben das beste

Zengniß dasür ab , daß dieAntoren es dem Publikum recht gemacht

hatten . Die Darsteller thaten das Gleiche . Herr Wander gab

den Lehmann mit einer liebenswürdigen Treue und schien nebenbei

den Beweis liefern zu wollen , daß ein JägerscheS Wollkostüm

schlank macht und gut zu Gesicht steht . Herr Berner wurde

durch Herr Grentzer , Frau Clementine durch Frau Fredi -

Frank
'
en httmorvoll dargestellt . Herr Martini spielte den

Nisse wachsen . Er ftatuirtc daher Größenklassen oder Zonen

für säinmtliche Sterne .

Höchst ersolgreich beteiligte er sich auch an der damals

begonnenen eifrigen Untersuchnng der Beschaffenheit und

Bewohnbarkeit der Planeten . Die Erkcnntniß , daß mit

unserer Erde zugleich noch acht Planeten in einer und der¬

selben Reihe um die Sonne kreisen , führte bald zu der An¬

nahme , daß diese Himmelskörper wahrscheinlich die Natur

und das Wesen unserer Erde besitzen .

Durch geschickte Anwendung genial erfundener Instrumente i

gelang es auch bald , einzelne Bergesspitzen sowie Ströme -

bei Venus und Merkur zu erkennen . Struve hatte die so¬

genannten Ringe , welche die einzelnen Planeten nebst den

Monden zeigen , zum Gegenstand seiner Forschung gemacht
und über das Wesen dieser Lichtkörper hochinteressante Auf - j

schlüsse gebracht . Auch über die Gestaltung und Größe , be¬

sonders Abplattung der Planeten , hat er mathematische Bc - j

rechnnngen geliefert , die sich als vollständig zutreffend später ^

ergaben . Am epochemachendsten bleibt aber das folgende !

Er -eigniß , das seinen Namen unvergeßlich in der Geschichtej
der Astronomie machte .

Im Jahre 1846 wurde nämlich theoretisch der jüngste

Planet von Leverrier in Paris und Galle in Berlin auf «

gefunden . Es herrschtendannlangeZweifelundMnthmaßnngcw
über diese neue Entdeckung , bis Struve aller Unsicherheit

dadurch ein Ende machte , daß es ihm glückte , den begleitenden
Mond beim Neptun zu zeigen .

Struve erhielt hierauf einen Ruf nach St . Petersburg ,

um den Bau der von Kaiser Nikolaiis beschloffenen neue «

Sternwarte zu leiten . Er erhielt zu deren Ausrüstung so¬

zusagen unbeschränkten Kredit und schuf wirklich eine Mnster -

anstalt . Ans fein Betreiben beschloß nun die russische Re¬

gierung , eine Gradmessung vorzunehmen . Struve hat sich

um diesen Theil der Wifftuschaft unvergängliche Verdienst «

Zeit war . Mit diesem großartigen Hülssmittel erzielte er jene

faKzinirenden Erfolge bei der Mfsuchung und Bestimmung
der doppelten und vielfachen Sterne , durch die er in

der Astronomie eine neue Epoche begründete . Früher glaubte
man , daß das scheinbare enge Zufa : nn : cnstehen mehrerer
Sterne , wie manche Sternbilder dem Auge erscheinen , nur

eine optische Täuschung sei . Struve hat gezeigt , daß hier

thatsächlich ein sogenanntes StcrnMcm besteht , indem es

Sterne giebt , die einen oder mehrere Sterne neben sich

haben , die phhsisch mit einander verbunden sind . Dies ist

daraus zu ersehen , daß diese Sterne um einander hernm -

kreisen , und ferner , daß sie bei ihrer Bewegung auf der

Himmelsbahn stets gemeinsam und in gleicher Entfernung

von einander angctroffen werden . .
Struve hat über 2640 solcher Sterngnippen fonftatirt

und darunter auch siebenfache gefunden . Außerdem machte

er noch die Entdeckung , daß die einzelnen Sterne solcher

Doppelsterne in der
"

Farbe sehr merkwürdig kontraftiren .

In der Regel ist der Hauptstern weiß und die Begleiter

sind gelb , blau , rothgelb ober grün . Zuweilen finden dann

auch Abwechselungen durch violett und andere Farben¬
nuancen statt , was einen wahrhaft bezaubernden Anblick

bietet . Er hat auch die Umlaufszeit dieser Doppclsterne zu

einem großen Theile berechnet und vorausgesagt ; man

hofft , bis zum Schluffe des gegenwärtigen Jahrhunderts die

meisten der von ibm gefundenen Sternpaare berechnen zu können .

Im Allgemeinen hat er sehr Hervorragendes in der

Auffindung und Berechnung neuer Sterne im Wellenraume

überhaupt geleistet . Man zählt heute ungefähr zwanzig
Millionen Sterne . Struve hat ein vollständiges System
in der Verthcilung und Größe der Sterne nachgewiesen ,

indem er zeigte , daß in einem bestimmten Raume stets
Sterne von gleicher Größe und gleicher Entfernung stehen ,

die nach Süden fortschreitend in einem bestimmten Verhält -

Ans Kunst und Leben .

* Königliche Schauspiele . (Wochenspielplan . ) Sonn¬

tag , den 16 . April : „ Awa "
. Abonnement 125 . Anfang 67 « Uhr .

Montag , den 17 . : Geschlossen . Dienstag , den 18 . : „ Die Hugenotten
"

* * * Margarethe von Valois : Frl . Helene ReiewSka vom Komgl

Deutschen Landestheater in Prag als Gast . Abonnement 126 .

Anfang 67 « Uhr . Mittwoch , den 19 . : „ Der Barbier von Sevilla .
« * Rosine : Frl . Helene Rejewska vom Konigl . Deutschen Landes¬

theater in Prag als Gast . Abonnement 127 . Anfang 7 Uhr .

Donnelstag , den20 . : „ Heimath
"

. Abonnement 128 . Freitag,den21 . :
« um ersten Male : „ Der Talisman "

. Dramatisches Märchen in

4 Auszügen von Ludwig Fulda . Außer Abonnement . Samstag ,
den 22 . : „ Ein Afrikareiseuder

" . Zum ersten Male : „ Der Abschied .

( Ballet .) „ Das Versprechen hinterm Herd
"

. Außer Abonnement .

Anfang 6 Uhr . Sonntag , den 23 . : „ Die Regimentstochter
"

. „ Der

Bajazzo
" . Abonnement 129 . Anfaim 67 « Uhr .

* Königliche Schauspiele . Wie wir Horen , ist Herr Herms

vom Stadttheater in Nürnberg , an welches bekanntlich unser lyrischer
Tenor , Herr Henckeshoven , engagirt ist , vom l . September cr . ab für

die hiesige Hofbühne verpflichtet . — Dem kürzlich im Wiesbadener

Tagblatt
" mehrfach geäußerten Wunsche um Aufführung des

„ Parsifal - Konzerts
" unter der vortrefflichen Leitung des

Herrn Hofkapellmeister Mannstädt wird entsprochen . Das Konzert

ist zum Freitag , den 12 . Mai er ., geplant und beginnen bereits am

Montag Abend ( 7 Uhr für Damen , 87 « Uhr für Herren ) m bet

Aula der städt . Realschule ( Oranieustraße ) die Proben .
* Restdenz - Theaker . (Wochenfpielentwurf .) Montag ,

den 17 . April : Zum 25 . Male : „ Die Puppenfee
"

. Zum 2o . Male !

„ Mainselle Nitonche
"

. Dienstag , den 18 . : „ Mein Freund Lehmann .

„ Das Versprechen hinterm Heerd
" . Mittwoch , den 19 . : „ Die sieben

Schwaben
"

. Donnerstag , den 20 : „ Der sechste Sinn . „ Der feliye
Toupinel

"
. Freitag , den 21 . : Zum 1 . Male : Falsche Hellige .

Schauspiel in 4 Akten von O . Blumenthal . Samstag , beit 22 . .

„ Der Vogelhändler
" . Sonntag , den 23 . : „ Falsche Heilige

"
. Montag ,

den 23 . : „ Die Fledermaus
"

.
* « estdenr - Thealer . Am kommenden Montag , den 17 . er .,

begeht das Residenz -Theater den ersten „ bemerkenswerthen Tag ,
denn am genannten Tage ist es ein Jahr , daß Herr Direktor Hasemann
das schmucke Bühnenhaus in der Bahnhofstraße eröffnete . Zum
Schluß seiner , bei jener Eröffniings - Vorstelliiug an das Publikum

gerichteten Ansprache sagte Herr Direktor Hasemann : „ Und so hoffe ich ,
daß ich heute übers Jahr hier an derselben Stelle wieder sagen
rann : Das Residenz -Theater lebt , das Publikum hat miser ehrliche «

Streben und miferu Fleiß mit seinem lebhaftesten Interesse unter¬

stützt , das Publikum hat uns nicht verlaffenl
" — Wie das Publikum

dem Residenz - Theater fein Interesse mehr und immer mehr zu -

wendet , dürfte wohl ans den künstlerischen und pekuniären Resultaten ,
welche Herr Direktor Hasemann in auf steigender Kraft erzielte ,
am deutlichsten erwiesen seinl Ist es doch an und für sich schon

ein für unsere Verhältnisse sehr bemerkeuswertheS Ereiginß , daß in

einem verhältnißmäßsg sehr kurzen Zeitraum am Montag , den

17 April also am einjährigen Gedenktage , das beliebte Vaudeville

Mamselle Nitonche
" sowohl als auch die unverwüstliche

"
Pupp en fee

"
zum je 25 . Male gegeben werden köiuien ! In der

"
Puppenfee

"
findet das letzte Gastspiel des Fräulein Paula Bayz

statt außerdem wirken in dieser Vorstellung das Tänzerpaar

Bianca Samsa und Marie Herz sowie der erste Solo¬

tänzer Feretti — sämmtlich vom Frankfurter Operhans — mit !

Die Vorstellung selbst , welche einen festlichen Charakter tragen soll ,
wird mit einer Fest - Ouvertüre eingeleitet .

W . Herein der Künstler und Kunstfreunde . IV . Hanpt -

verfammlnng im Saale des Viktoria -Hotels unter Mitwirkung der

Frau Dr . Mana Wilhelms von hier (Gesang ) , des Herrn Prof .

Heermann von Frankfurt a . M . ( Violine ) , de « Herrn Prost

Mannstädt von hier ( Pianoforte ) sowie der Herren Hirsch

Nachdruck verboten .

Dee Astronom Struve .

Eine Säkular - Erinnernug zum 15 . April

Von Dr . Lonrad Iohany .

Das Renaissauce - Zeitaltcr , das auf allen Geistesgebjeten

Atfklärung schuf , hat besonders auf die Entwickelung der

Astronomie eine hervorragende Wirkung geübt . In dieser
Wissenschaft herrschten die abenteuerlichsten Vorstellungen
und die abergläubischsten Auffassungen , die zu einer eigenen
Lehre wurden , der Astrologie . Die wechselnden Erscheinungen
des Himmels und die mannigfaltigen Naturereignisse wurden

nur als plötzliche geheimnißvolle bgebungen und Willens¬

äußerungen höherer Mächte betrachtet , und Diejenigen , welche

vorgaben , diese Mysterien auf ihren Sinn deuten zu können ,

galten als Weise unter beut Volke und wurden bei allen

wichtigen Vorgängen über die Bedeutung des augenblicklichen

Himmelsstandes , der Konstellation , befragt .

Bald begann man aber auch , dieses Wissensgebiet ver¬

nunftgemäß zu erforschen , und man gelangte mit Hülfe der

ejgcns zu diesem Zwecke geschaffenen optischen Instrumente

M immer überraschenderen Ergebnissen . Unter Denjenigen ,

die auf diesem Gebiete die höchsten Errungenschaften brachten ,

Nimmt Friedrich Georg Wilhelm v . Struve einen rühmlichen

Platz ein . Er wurde am 15 . April 1793 in Altona als

Sohn eines Oberlehrers der Mathematik geboren . Im

Jahre 1813 wurde er bereits zum außerordentlichen Pro -

feffor der Astronomie an der Universität Dorpat er¬

nannt und bald darauf , nach dem Tode Knorrcs ,

der ebenfalls ein Deutscher von Geburt gewesen ,

zum Direktor der neuerbauten dortigen Sternwarte

berufen . Auf seine Vorstellungen erhielt er endlich die Be¬

willigung , einen neunzöltzgen Retzaktor bei Fraunhofer zu

KHEen , der 1824 aufgefttflt wurde und der größte seiner

Deutsches Keich «
* « erlitt , 15 . April . Ahlnmrdt hatte vor dem Beginn der

gestrigen Reichstagssitznng vom Präsidenten irttS Wort erbeten und

unterhielt ich lange mit dem Präsidenten , welcher anscheinend lehr

erregt war . Als der Präsident Ahlwardt das Wort verweigerte ,

lehnte dieser es ab , die Aktenstücke auf den Tisch des Hauses meder -

znlegen . Das Haus trat alsdann ohne Zwischenfall in die Tages¬

ordnung ein . - Der „ Freis . Ztg .
"

zufolge hat die Veranlagung

zur Staatseinkommensteuer für 1893 94 in Preußen ein Weniger

von 27 « Millionen Mark gegen das Vorjahr ergeben Die Notiz
der „ Nat . - lib . Korr .

"
, die über einen Ausfall von 77 - Millionen

Mark berichtet , ist hiernach imrichtia . , . n* Rundschau int Reiche . Nach Verweigerung zweier Lickali -

Men sprach der antisemitische ReichstagsMeordnete Bockei vorgestern
Abend in der Wirthschaft „ Zum letzten Hiev

" in Würzburg vor einer

zahlreichen Versammlung , welche sehr stürmisch verlief .
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, Händler Schmidt , Lehrer
18 Wiesbaden . Die nächste Ver -

Geschiistttches

Di - heutige Abend - Ansgabe « mfoHt 8 Ketten .

lega Company , deren Port - ,
Preis und Qualität ohne

Die erste und älteste „ Bodega
“ - Firma a . d . Continent

ist nur The Continental Bod < " J

Sherry - , Madeira - & c . Weine in --- — -—

ConcuiTenz sind ! Depot für Wiesbaden : Gewvg --- — -

IVnehf . » Ecke der Friedrich - und Wilhelmstraaae . 1WL

^ " ^ Wiesbadener Zchut - Atlao . Am24 d M erscheint im

Buchhandel und ist zu beziehen : „ Wiesbadener Schul - Atlas , ent¬

worfen und gezeichnet von dem als Kartenzeichner bekannten Lehrer

Geißel zu Frankfurt n . M . Wir wollen nicht verfehlen , unsere

Leser auf dieses Werk aufmerksam zu mache » . Die Verlagshand¬

lung , das Geographisch - lithographische Institut von W . Lchumg

und Co ., hat keine Mühe und Kosten gescheut , um dasselbe trotz des

billigen Preises von 80 Pfennig aufs Allerbeste herzustellen . Eine

Ileceusion von berufener Hand behalten wir uns vor und verweisen

nur aus das Inserat im heutigen Blatte . -
= Kochfest . Wir machen auch an dieser stelle nochmals auf

das morgen , Sonntag , auf der Kroueuburg stattfindcnde große

Garteukouzert unserer 80r aufmerksam . Jede größere Stadt hat

ihren Konzertgarten , in dem das Publikum gegen billigen Eintritt

und bei einem guten Trunk sich im Freien amnsireii kann . Nur

Wiesbaden bot feine » Einwohnern uiib den Fremden " i die,er Be¬

ziehung seither nichts ; die Kronenbrauerei hat daher nut der Ein¬

richtung des Gartens und Meister Mirnch mit dein Anfang der

Konzerte ein gutes Werk gethan Das Kouzert wird desha b auch

recht viele Besucher auzieheu ; eS bejunnt um 4 Uhr und gelangt em

vorzügliches Glas Kronenbock z >im Ausschank .
== Immobilirnurrsteige » uug . Am Freitag Ivurbe » zwei

den Eheleuten Lohnkutscher Georg Rnbsamen zustehenbe Aeckcr am

„ Pflugswege
"

, 2r Gew ., zwaugstveife versteigert
^ .

Letztbitteude

blieben die Herren Jos . und Mos . Blumenthal mit
^

. lOO - tk . auf

den zu 500 Mk . feldgerichtlich geschätzteni Acker von 12 Ar 53 Quad a -

Nieter ui >d mit 2150 Mk . auf den zu 620 Mk . geschätzten Acker von

15 Ar 56 Quadratmeter . . . . - T
- o - Kleine Notizen . Gestern Nachmittag 5 ' / » Uhr fiel tu

der Allee der Wilhelmstraße in der Nähe der Alten Kolonnade ein

älterer Herr infolge eines Schwiubelanfalls zu Boden und

wurde , da er eine Verletzung au der Stirn erlitten , zum

Verbinden in das städtische Krankenhaus und >Vater durch

eine » Schutzmann in seine Wohnung verbracht . — Em Metzger

bursche verübte in verflossener Nacht gegen 1 Uhr in der Lang

Öe so lauten Skandal , daß er von dem Nachtwächter der nächsten

izeiwache zugeführt werden mußte .

ging bann besNäheren ein auf die Entstehnngdes „ Rauhen Hauses

zu Horn bei Hamburg aus den kleiusten Ansangen heraus , auf die

Bedeutung des Kirchentages zu Wittenberg im Jahre 1848 und

auf die Stellung Wieherns zur Arbeiterfrage . An der

Diskliffion betheiligte fich auch Malergehülfe Bernhard Sasse . —

Am Freitag , den 14 . d . Mts ., fand unter dem Vorsitz des Herrn

Schuhniacher Paul eine Sektionsversammlung in Dotzheim statt .

Herr Pfarrer A ule r hielt einen Vortrag über einige Gestalten cm »

der älteren Kirchengeschichte . Mit großem Interesse und allseitigem

Beifall wurden die Ausführungen des Referenten entgegengenommen .

Sodann entwickelte der Vorsitzende das Programm des VeremS ix

kurzen Umrissen . An der Diskussion beteiligten sich n . A . Schuh¬

macher Paul , Pfarrer Aul er , Händler Schmidt Lehrer

Becker und Schneider Ziß aus Wiesbaden . Die nächste Ver¬

sammlung findet in Wiesbaden am 20 . April statt und zwar m »

Wellritzviertel (Turnhalle Hellmundstraße ) Herr PredigtamtS -

Kandidat Kort heu er wird ein soziales Thema behandeln .

— Uortrag . Der letzte , zum Besten des Mädcheuheims ,

für den schwindenden Winter in Aussicht genommene Vortrag im

Saale des Evangelischen Vereiushauses , Platterstraße 2 , hat uiier -

warteten Verzug erfahren , weil die ihm vorangehenden Vortrage

bis dicht an das früh fallende Osterfest hinanreichten . Nunmehr

wird Herr Oberkousistorialrath Dr . Köstlin von Darmstadt am

Mittwoch , den 19 . d . Mts ., Abends 7 Uhr , wie wir Horen , über

Val . Andrea und die innere Misiion sprechen . Da der Vortragende

im Vorjahr für seine Erinnerungen aus der Kriegszeit 1N0/71 so

lebhaften Anklang gesunden , wird auch fein diesmaliges Wort des

gleichen Interesses nicht entbehren , zumal sowohl Andreas Gesaniuit -

persöulichkeit als seine Bestrebungen für Hebung des kirchlich - sittlichen

Lebens auch in weiteren Kreisen vielseitige Anregung zu geben ge -

Ketzle Nachrichten .

C » utinental - Te legratzhen - C omPa a » ie .

Krüssel , 15 . April . Im Lause des gestrigen Abends haben

weitere Tumulte stattgefuiiden . Ju der Rahe de « Bor,engebaudes

eiilspanu sich ein Kampf zwischen der Polizei und den Manifestanten .

Letztere gaben einige Schüsse ab . Jetzt ist die Ruhe wrederher -

qeslellt .
"

,
Dcpklchenbüreau Herold .

Kerliik 15 . April , lieber die Gestaltting der architektonischen

Umgebung des Nationaldenkmals für K a i , er Wilb elml .

wurde gestern die Entscheidung getroffen . Der Katzer bestimmte ,

daß der Entwurf von Begas znr Ausführung komme . — Die ll cb er -

fiedluu g des kaiserlicheu Hofhaltes nach Potsdam er¬

folgt am 18 . April . Der Tag der Abreise des . Kalserpaares

wurde verschoben . - Ahlwardt fornntltrte einen Antrag ,

worin er Einsetzung einer parlamentarischen UntersuchuugS -

Kommission zur Prüfung der Aktenstücke verlangt ; er

unterbreitete denselben Bebel , der Namens feiner Fraktion die

Form des Antrages beanstandete , aber sich bereit erklärte , denselben

umzugestalten und mit der Fraktion wegen Unterstützung zu ver¬

handeln . Ahlwardt weigerte sich , Den Senioreukouvent als Richter

über fidj anzuerkeunen , weil er in ihm eine Partei erblickt .

Berlin , 15 . April . Die „ Kreuz - Zlg .
" schreibt , es gewinne den

Anschein , die Erstattung des Berichts der Militarkommissro n

werde absichtlich verzögert . Als Grund werde angeführt , der

Ceutrumsabgeorduete v . Huene verhandle noch über ein Kompromiß

mit dem Reichskanzler . t
Krüssel , 15 . April . Nachrichten ans der Provinz melden eine

Zunahme des Ausstandes . Hier und in den Kohleubasstns fanden

blutige Zusanimenstöße mit der Polizei statt .

London , 15 . April . Der Vorsitzende des Petitionsansschusses
thcilt mit , es sei eine große Anzahl Petitionen für und gegen
die Lomerule - Vorlage eingelaufeu , doch seren ore Pentionen

gegen die Vorlage in bedeutender Mehrheit . — Der „ Standard

läßt sich aus Rom melden , der Papst sei sehr unruhig über bte

Spannung in der deutschen Centrumspartel , besonders über die

Politik der demokratischen Centrumsfraktion . Leo Xlll . alauve ,

bas Centium schütze ihn . Solange ber Dreibund bestehe , fühle vc

sich zwar nicht von Deutschland angegriffui, , stirchte aberdie
^

Aus¬

lieferung au seine Feinde nach dem Verschwinden des Ceiitrums .

Reichshallen
"

versagt worden war , im Juni 1892 der Polizei -

Direktion ein neues Projekt zur Erthellung des Baukonseuses vo >.

Derselbe wurde ihm jebod ) abermals , und zwar ans folgenden

Griiudeu versagt : Da ein Umbau der auf dem Grunbstuc . e vor¬

handenen Banlichkeitcii geplant werde , müsse nach § 36 der Bgv -

Polizei - Ordnuug vom 2 . Februar 1888 Vs der Grundfläche , Min¬

destens aber 100 Oliadraimeter , als unbebauter Hof liegen bleiben ;

dieser Anforderung genüge das Projekt nicht . Es handele sich

ferner um einen Theaterbau und seien daher folgende Anstande

zu beseitigen : Die TreuuuugSwaud zwischen Bühne und Zn -

schauerraum müsse aus Steinen hergestellt , und es muffe die

Bühneuössuuiig durch einen Schutzvorhang feuer - und rauchsicher

abgeschlossen sein ( Polizei -Verorbnuiig vom 25 . November 1889 ,

§ 79 ) ; das Treppenhaus müsse mit genügender Lüftungsvorrichtung
versehen , ebenso müßten über Bühne und Ziischanerranin kräftig
wirkende Luftabzüge angebracht werden ( Polizei -Verordnung vom

25 . April 1891 ,
'

§ § 3 und 5 ) ; der Zugang zu den Garde , obe -

Räumen dürfe nicht über die Bühne führen ( ebendaselbst § 12 ) ,
und es müsse endlich die Erwärmung des Gebäudes durch eine

Ceutral - HeizuugSaulnge bewirkt werden ( ebendaselbst § 17 ) . Nach

fruchtloser Beschwerde beim Regierungs -Präsideiiteu sowie beim

Oberpräsibeuteu ber Provinz Hessen - Nassau erhob H . gegen den

Letzteren Klage mit dem Anträge auf Aushebung seines ab¬

weisenden Bescheides und Anßerkraftsetzung der den Baukonsens

versaqcndeii polizeilichen Verfügung . Zur Begründung derselben
wurde ausgeführt : Ei » Um - und Neubau im Siuue des § 36 der

Bau - Polizei -Orduung liege garuicht vor , da fein wesentlicher Ge -

biiubetbeil erneuert ober beräubett , sondern nur ein unerheblicher
Aufbau hergestellt werden solle . Ebenso wenig handele es sich um

ein Theater , denn es sollten ans der Bühne feine dramatischen
Aufführungen , sondern nur Spezialitäten - und Artistei, -Vorstellungen
veranstaltet werden . Der IV . Senat des Ober - Vcrwaltnugsgerichts

yfnunic jedodi am 11 . April er . auf Abweisung der Klage , iubem
et- der Auffassung bes Oberpräsibeuteu dahin beitrat : Sind ) ein

A ii f hau sei unbedenklich als ein Ren - bezw . Umbau im baupoli -

zeilichcu Sinne anzusehe » . Ebenso könne kein Zweifel bestehen , daß

hier eilt Theaterbau , ein Bau von Räumlichkeiten , die zur Auf -

nahme eines zahlreichen Publikums uiib zur Vorführung von

Schaustellungeii auf einem besonderen Bühnenranm bestimmt feien ,
beabsichtigt werde . Hierauf allein komme es an , die Qualität ber

Vorstellnugeu , bic auf ber Bühne geboten werden , fei nebensächlich .
Die polizeiliche Verfügung sei sonach in allen Punkten aufrecht zu
erhalten gewesen .

= Soimtagvrnche mid Wilchhaudet . Die „ Kl . Presse
"

theilt aus Frankfurt zwei Fälle von llebertretnngen der Verord¬

nung wegen der Sonntagsruhe durch Milchhändler mit , in denen

das
'
Gericht zu freisprcchenden Erkenntnissen kam und die auch hier

iuteressircu iucrbcu . Im ersteren Fall machte ein Händler , der

amtsrichterlid ; zu 3 Mk . wegen Störung der Sonntagsruhe vcr -

urtheilt war , vor dem Schöffengericht den Einwand , daß er nicht

durch feine Leute , sondern durch seine Fran den Milchverkauf be¬

sorgen lasse , und zwar nur an bestimmte Kunden auf feste Be¬

stellung . Seine Frau sei aber nicht feine Gehülsin , sondern die

Theilhaberiu seines Geschäfts , die dasselbe also auf eigene Rechnung
betreibe . Das Gericht hat beim and ; den Manu freigefprochen unb

die Frau als Theilhaberiu des Geschäfts angesehen , die ziim Ver¬

kauf au Kunden berechtigt ist , weil nur das öffentliche Feilbieten
und der Verkauf in offenen Geschäftslokaleu verpönt ist . Die Straf¬
kammer hat dies freisprcchenbe Erkenntniß bestätigt . — Der andere

Fall betrifft eine Milchkuranstalt , gegen bereit Eigenthümeriu

ebenfalls Strafmandat ergangen war , weil sie wiederholt am Sonn¬

tag Milch verkauft hat . Hier wird bas saiiitäre Interesse von ber

Vertheidigung ins Treffen geführt unb durch Herrn Dr . med .

Cuyrm , als Sadp »crstänbiger konstatirt , baß diese Anstalt nicht

unter dem Gesichtspunkt eines merkantilen oder ökonomischen , son¬

dern unter dem eines öffentlichen Interesses zu betrachten sei . Die

Anstalt steht unter Aussicht des Frankfurter Aerzte -Verems , der sic

durch eine medizinische Kommission überwachen laßt . Ein solches

Institut dürfe nicht in den Rahme » einer Polizeiverordnnug

gezwängt werden ohne Schädigung des öffentlichen Wohles

Herr Dr . Cnyrim konstatirt die Nothweudigkeit der Anstalt
unb ihres unbehinderten Geschäftsbetriebs im Interesse ber

Säuglinge und Kranken . Trotz ber sehr entschiedenen Em -

rcde des S t .- A . , ber diese Kuranstalt trotz ihres hygicinischen Charakters
wie jedes andere Gewinn abluerfenbe Geschäftsinstitut behandelt

wissen und ihr keine Prärogative zugestehen will , tritt doch das

Schöffengericht der Ansicht der Vertheidigung , daß der Anstalt eine

Ausnahmestellung im Gesetze zugesichert fei , bei und erkennt mir

Freisprechung . Der Staatsanwalt sieht tu dem Milchverkaul der

Anstalt ein Handelsgewerbe , wie jedes andere , die Vertheidigung

einen landwirthschaftlichen Gewerbebetrieb vonAffeutlichem Interesse .

Da « richterliche Erfenutuiß erachtet diese Streitfrage für irrelevant

unb nur die Bestimmung in § 105c des Gewerbegefctzes für zu¬

treffend weil es fid ) hier um eine Arbeit handelt , die keinen Auf¬

schub verträgt . Das Melken der Kühe , die Znbereitnng der Milch -

vorräthe und deren Ablieferung dürfen nicht durch die force

majeure einer Polizeivorschrift behindert werden . Selbstredend wird

die Milchnage erst in der obersten Instanz ihre endgültige Lösung

erhalten Die Strafkammer erkannte den Grundsatz , daß ein Land¬

wirt !) kein Kaufmann und der , Milchverkauf kein Handelsgeschäft ,
sondern ein ökonomischer Vertrieb ist .

R . Unsere frühere Storchfamilie . Zum Zwecke einer

Aufzählung der in hiesiger Gegend jetzt noch uiftcnbcn Storche

wurden auch über das Vorkommen saldier in unserer L -tadt Notizen

gesammelt ; es dürfte vielleicht von Interesse sein, , dieselben hier mit -

zutheileu . Der Storch ( Ciconia alba Briss .) nistete seit Menschen -

gedeuken zu Wiesbaden auf einem Schornstein bes Eckhauses der

Schul - und Kirchgaffe , neben ber im Jahre 18aÖ abgebrannten
evangelischen Kirche . Das Haus , ein Gasthaus , führte , wie auch

noch heute ben Namen „ Zum Storchuest "
. Nach dem er¬

wähnten Brande der Kirche war das Nest jahrelang

unbewohnt geblieben , alsdann fanden sich zur Freude
aller Wiesbadener seine Bewohner im Frühjahr 1866 wieder ein

unb pflanzten sich fort . Im Jahre 1868 kamen nur zwei Junge

auf ( bereit es sonst gewöhnlich vier waren ) , wovon bas eine bet

feinem ersten Flugversuche am 2 . August 1868 zu Boden stürzte und

sofort tobt blieb . Als etwa im Jahre 1886 in ber Nähe bes Nestes

Telephonbrähte vorüber geführt würben , hat sich infolge besten

bas Nggr wieber verzogen , man sagt auch , Arbeiter hätten das Nest
voll Steine geworfen . Herr Gastwirth H . Dit t , welcher das Haus
nebenan , den Gasthof zum „ Nonnenhof

"
besitzt , hat bei Anlage

der elektrischen Beleuchtiing hoch oben aus dem Maschinen - Schorn -

ftein eine ans Eisenstäben bestehende Vorrichtung zur Anlage eines

Storchnestes anbriiiqen lassen , ohne daß daselbst — weil zu künst -

lich — sich eine Storchfamilie angesiedelt hätte . Das alte Nest ,
welches auch vielen Spatzen ( Paper domcsticue L .) als Brutstätte

diente , steht auch heute noch als Erinnerungszeichen an

feine einstigen Bewohner . Man sagt , es seien Wohl

auch ab und zn Störche dagewesen , doch zu einer häuslichen Nieder¬

lassung ist es nicht mehr gekommen Es ist bekannt , daß eiue Storch -

familie in treuester Ehegemeinschast lebt , doch kommt es nicht leiten
vor , daß fremde Störche , vereinsamt lebende Männchen ( Hagestolze ) ,
diesen Fricbeu zn stören suchen , ja wohl auch gar sich des

Heimes zu bemächtme » streben , so daß zuweilen harte Kampfe in

luftiger Höbe staltstndeii , bis es gelungen ist , die Eindringlinge bis

über die Grenze dcs Reviers zu verfolgen und abzuweifen . Soviel

uns bekannt geworden , nistet auch etwa seit 20 Jahren ununter¬

brochen der Sioich in Erbenheini auf den ! Hause des Herrn Milch -

händlers Harf . . , . . , „ , ,
= U - der „ Kmrich Michern , em evangel - ozmler Volks -

sreimd "
, hielt in Oer letzten Versammlung des „ Christi . Arbeiter -

2Sc ein « Herr Pfarrer Grein einen nut lebhaftem Beitall aingc -

nommenen Fortran . Redner schilderte Eingangs seines Referats die

dunlie Zeit am Anfang , unseres Jahrhunderts , m der Michern das Lickt

der Meli erblickte . Sodann entwarf der Vortragende eine kurze

Charakteristik jener drei Männer , welche auf die innere und äußere

Entwickelung Wickerns einen nachhaltigen Einfiuß ausgeübt haben :

Dr . Julius , Professor Neander und Baron v . Kottwitz . Der Referent

Ans Stadt nud Kmrd .

Wiesbaden , 15 . April .

- o - Personal - Nachrichten . Der Kurarzt Ihrer Königl

Bohcit
der Frau Prinzessin Luise , Herr Geheimer Sauitaisrath

rosessor Dr . Ott vou der deutschen Universität in Prag , welcher
tot Theilnahme an dem Aertte - Kongreß hier weilt , wurde gestern
in Gemeinschaft mit dem Leibarzt ber Frau Pimzessin , Herrn

Geheimen Sanitätsrath Dr . Conraby , zur pnuzlichen Tafel

gezogen .
= Kurstan » . Die vierte unb letzte Oncirteit -

S o i r 6 c der Herren Konzertmeister Nowak , Schäfer , Sc >dony
und Eichhorn unter freundlicher Mitwirkung des Pianisten Herr »

Musikdirektor Spangen berg findet — wie wir schon mittheilten
— kommenden Dienstag , Abends 8 Uhr , statt . Wie stets , so bringt
auch diesmal das Programm eine Auswahl unserer hervor -

ragenbfteu Weite auf bem Gebiete ber Kammermusik . Schumanns

herrliches , poesievolles A - niolh @ treidjciiiartett eröffnet ben Abend ,
ihm schließen sich Quartettsätze von Haydn ( Adagio : Der Traum )
und Cherubim ( Scherzo ans dem Es - dur -Öuartctt ) an , und den

Schluß bildet Raffs sehr lange Zeit hier nicht mehr zum Vortrag
gebrachtes C - moll - Klavierguartett . Das letztgenannte Werk gtebt
ben Spielern besonders dankbare Aufgaben zu lösen , da den eiu -

zeliien Jnstrnmenten häufig Gelegenheit zum fast solistischen Her -

vortreteu gegeben ist . Bei dem anerkannt vorzüglichen Ruse ber

Qiisübenben Künstler steht den Freunden der Kammermusik wieder
ein vollendeter Kunstgenuß bevor , auf den wir umso mehr aufmerk¬
sam machen , da dies die letzte der Quartett - Soireen in der nnii -

mehr beendeten Winter - Konzertsaison ist .
A Ans dem Gi - er - Nerwallimgosrricht wird uns be¬

richtet : Ter Restaurateur H . zu Wiesbaden legte , nachdem ihm
bereits einmal der polizeiliche Konsens zu einem Umbau der

Bühnen - unb Garderobe - Räume seines Etablissements „ Wiesbadener

fSBioline ) , Knotte ( Bratsche ) und Hertel (Violoncell ) , Kouigl .

Kammermusiker von liier . - Das Programm brachte Beethovens

Trio in B - dur op . 97 , ein unSiiubetauuteS , aber sehr ansprechendes

« ud dankbares Arioso mit vorhergeheudem Recitativ aus der un -

»ollendeten Oper „ Orpheus unb Enrydice
" (koiuponirt 1791 zn

London ) von I . Haydn , Schumanns Phantasie op . 17 in C - dur ,
drei Lieder : . Die Tbräue " von Rubinstein , Mozarts „ Veilchen

" und

ein uns noch nicht bekannt gewesenes , ebenso charakteristisches , wie

reizvoll melodisches Lied „ In der Nacht
" von E . Granimanu ,

helfen Schluß mir durch einen Knalleffekt beeinträchtigt wirb , der in

die sonst noble Haltung des Liedes nicht hineinpaßt , schließlich

Schrkmauus Meisterwerk , das Quintett für Klavier zwei Violinen ,
Bratsche unb Cello op . 44 in Es - dur . Die Arie sowie die spater

folaeuben Lieder nebst dem Straußschen Ständchen als Zugabe

trug unsere Laudsmäunin , Frau Dr . Wilhelms , mit be -

lannter Meisterschaft vor , iubem sie sich abermals als

eine der ersten Vertreterinnen echten Kiiustgesanges er¬

wies Eine präcisc wie brillante Wiedergabe erfuhren

Beethovens großes Trio in B - dur sowie Schumanns

Quartett in Es - dur . Nach dem ebenso technisch vollendeten . wie

feinsinnigen Vortrage der Schumannschen C -dur - Phautasie Seitens

des Herrn Professor Mannstädt hielt Herr Justizrath Bruck eine

tat aber warme Ansprache an Herrn Mannstädt , in welchem er

zunächst dessen ideales Streben pries , welches auch de » Verein boch -

aehalten hätte . Er dankte ihm Namens des Vereins für die Ver¬

dienste die et sich als artistischer Leiter desselben erworben habe ,
fint zugleich als Ehrenmitglied des Vereins begrüßend . Redner

wies daun auf eine mit Blumen geschmückte silberne Jarduiiöre ,
indem er bemerkte , wenn Herr Mamistäbt sich auch in ihren

tierzeu
ein bleibendes Andenken errichtet hätte , so wollten sie ihm

och auch durch ein sichtbares Zeichen ihre Anerkennung und Ver -

ehrmig zu erkennen geben ; schließlich gab er der Hoffnung auf cm

Wiedersehen Ausdruck . Den Worten des Herrn Bruck wurde

stürmische Zustimmung Seitens der sehr zahlreichen Versammlung

zu Th eil . lieber das schöne Klavierspiel des Herrn Mamistadt

noch Worte zu verlieren , erscheint uns Überflüssig , auch wir

haben ihm ja zu vielen Malen volle und warme Anerkennung ge¬

zollt Er ist in der That ein Pianist ersten Ranges , dessen Abgang

von Wiesbaden einen empfindlichen Verlust für das Knnstleben

unterer Stadt bedeutet . Am mciftcu aber wird er vom „ Verein

der Künstler und Kuiistsrenude
" vermißt werden , dessen Konzerte er

zu verschiedenen Malen während seiner Tdätigkcit als artistischer

Leiter desselben durch seine herrlichen Solo -Vorträge sowie burd )

feine künstlerisch schöne Begleitung verschönt unb gehoben hat ,
ebenso aber auch vou der Koniglicheu Kapelle , in bereu Symphouic -

Konzerte » er so oft als Solist glänzte .
* Deutschlands Tonkrmstlermn - it , Biographische Skizzen

- ns der Gegenwart , nennt sich ein im Verlage vou Stern n . Olleu -

iorff in Berlin herauSgeaebeues Buch , in dem die , wie es scheint ,
zumeist vou den darin erwähnten Damen selbst eiugcfanbtcn knappen
biographischen Notizen vou über hundert Komponistinnen und

Musikschriftstelleriniien , Opern - und Konzertsängerinnen , Virti,osiunen ,
Musikpäbagvginnen enthalten sind . Ans Wiesbaden finden wir

Skizzen über Frau Dr . Langhans und Frl . I . v . Pfeil¬

schifter . Daraus , daß , um nur zwei Beispiele vou hier zu er¬

wähnen , Fran Dr . Wilhelms und die kürzlich verstorbene Fran
Dr . Hardmuth - Spieß nicht erwähnt sind , während Kräfte zweiten

Ranges öfter in dem Buch : besprochen werden , ergiebt sich übrigens
die große Mangelhaftigkeit des Werkes , das uns litterarisch und

buchhändlerisch verfehlt erscheint .

erworben . Die Breitcugradn '.essung erstreckt sich vom Schwarzen
Meer bis zum Eismeer . Sie hat fünfunddreißig Jahre
bedauert und gehört zu den größten derartigen Unter¬

nehmungen . Außerdem hatte er seine Messungen mit den

österreichischen und preußischen in Verbindung gebracht , so
daß auf diese Weise der größte Theil Europas bestimmt
worden ist . Er unlcrnahm dann die noch schwierigere und

seltenere Operation einer Läugeugradmessung vom Osten
« ach dem Westen Europas . Er hat naksrzu 69 Längen -

- rade beschrieben . Außerdem entsprechen diese den wissen¬
schaftlichen Anforderungen weit mehr , als alle vorangegan -

Senen ähnlichen Arbeiten .

Höchst bemerkenswerth sind seine Studien über die Be¬

wegung der Sonne . Bedeutende Astronomen vor ihm , wie

Berschel
und Bessel , haben bereits aus den mannigfachen

rscheinungen der Sonnenflecken sichere Bermuthungen über

eine wechselnde Stellung der Sonne ausgesprochen . Struve

Hat durch seine Beobachtungen sehr scharfsinnige Beweise
vafür erbracht , daß die Sonne sich um ihre eigene Axe be¬

wegt , und heute ist man bereits so weit , zn wissen , daß die

Sonne in einer Stunde 4000 Meilen zurücklegt . Struve

yrt damit aber eine große Idee aufgeworfen ; denn man

verfolgt j^ t unausgesetzt den Lauf der Sonne und hofft
dann , nachdem ihr ganzer Kreislauf bekannt sein wird , ein

großes sogenanntes Sonnenjahr zu bestimmen .
Nicht unerwähnt möge hier bleiben , daß die altklassischen

orientalischen Völker , die bekanntlich in den astronomischen
Wissenschaften verhältnißmäßig sehr entwickelt waren , von
« inen : sogenannten Sonuenjahr bereits Kenntniß hatten .

Nach jüdischer Zeitrechnung nämlich beträgt der Kreislauf
der Sonne einundzwanzig Jahre , unb es ist Brauch ge¬
wesen , den Wiederbeginn eines solchen Jahres mit einem Weih -

Lebete zu begrüßen . In älteren jüdischen Kalendern findet sich
Mä stets der Stand des Sonnenjahres fortlaufend angegeben .

Geldmarkt . „ „
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 15 . April ,

Nachmittags 2V - Uhr . — Crebit - Aetien 289 ' / «— 289 , Discouto -

Commaudit - Arthelle 188 .50 - 188 Dresdener Bank . 149 .50 bis

148 80 Darmstädter 141 .30 , Berliner Handels - Gesellschaft 146

bis 145 , Portugiesen — , Italiener — , Ungant — ,
Lombarden 961/ *— 95 ’ /«- 96 , Gotthardbahn -Actien 159 .50 , Nordost

112 .90 , Union 76 .20 , Lanrahütte - Actie » 108 .30 — 108 , Gelsenkirchener

Berawerks -Actien 140 , Bochumer 127 — 125 .50 , Harpener 130 -40

bis 10 , Italienische Mittelmeer — .— , Jtal . Mendionaur 135 .90 .

~ U StSrHn , 15 . April . ( Anfaugs -Courfe .) DiSconto -Cornmandit -

AntbeileNufsische Noten
Wien , 15 . April . ( Vorbörfe .) Oesterreichische Credit - Aetien

346 .30 , Staatsbahn - Aetien — .— , Lombarden — , Kronen -

Reitte — . ________ ______________________
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Packkistttt billig zu verk . bei « eidecher , Ellenbogeug . 10 .

PJP
* Alleinstehende Dame , musikal . ( nicht Kurfrcmde ) , suchi

einfach möbl . Zimmer ohne Pension bei etwas Familienanschluß .
Gest . Offerten unter L L . » » postlagernd Berliner Hof .
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Blousen
in bekannt tadellosem Sitz vom einfachsten

bis elegantesten Genre in bedeutender Aus¬

wahl eingetroffen u . empfehle zu billigsten
Preisen . 8233

Julius Bormass
,

Kirchgasse 30 , Eckladen .

41 . Jahrgang . No . 176 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .Seite 4 . 15 . April 1893 .
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z Letzte Neuheiten für die Sommer - Saison
, |

4 „ Cape - Kragen
“

“ Seide , w0ue ™ d spitze ,
6

4 Clnnhm ' itufnl ^ und
„

Staubmäntel “ und
„

Räder

Z888

Parsifal - Concert

in den meisten Material - und Colouialwaareg -

Knaben

25 , 2 .

kaufen . Näh , ip Tagbl .-Verlag .

Auber .
P . Lacombe .

Erz . Schubert .
Waldteufel .
Meyerbeer .
Doppler .

Wagner .
Eilenberg .

Joachim .
Erz . Lachner .
Gounod .
Bergson .

Godard .

J> 2 .
ffl S .
■D S

5 . Concert - Walzer ......... . . .
6 . Die Fingalshöhle , Ouvertüre ....... Mendelssohn .
7 . Hypnotiken , Schlummerlied für Streichquartett A . v . Glaesz .
8 . Potpourri aus „ Der Zigeunqrbyon

“ . . . . Joh . Strauss .

Diejenigen Damen und Herren , welche
die Freundlichkeit haben wollen , sich bei

der am 12 . Mai er . stattfindenden
Wiederaufführung der Parfifal -

Sceueu mitwirkend zu betheiligen , werden

gebeten , sich zu einer Probe am Montag ,

den 17 . d . M . ,
in der Bürgerschule ,

Oranienstraße , einfinden zu wollen . 334

Einzelne

t - Hosen .

Einzelne Blousen

Gr. Burgstrasse 5 .
MeA ' er - MchirK , Burgstrasse 5 .

vorm . E . Weissgerber .

Abends 8 Uhr :

155 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .

Elegant garnirte

= Damen - Hüte, =

hochfeine

ModellHüte
,

Stroh -

Hüte
,

alle

Neuheiten

der Saison ,

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der erste Glückstag

“
. .

2 . Au6a .de ajjx maries
3 . Der Wanderer , Lied
4 . Neapel , Wälzer ......... .
5 . Grosses Duejt aus „ Die Hugenotten

“ . .
6 . Das Waidvogleiri , Idylle ......

Flöte - Solo : Herr Richter .
7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “ ......
8 . ffadetten - Märsch

beste Beinseide ,

französische Bänder

zu den billigsten Freisen stets in

allergrösster Auswahl .

P
.

Peancellier
,

hochfeine Pariser

Blumen
,

Programm :
1 . Festmarsch . . ...... • • •
2 . Ouvertüre zu „ Dio vier Menschenalter . •
g . Spanischer Tanz aus „ Der Tribut

'
von Zamora '

4 . Arie aus „ Luisa di Montfort “
. . . . . .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .

53 !8

L . Schwenck
,

Striiiiipfwaarenliandlung ,

31 . Marktstrasse K4 . 6420

Engen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbacherstrasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 . 6926

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 15 . April , Nachmittags 4 Uhr :

f54 . Abonriements - Cöncert
des Städtischen Rip ^ rchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisiner .

W
Kleiderstoffe , Futterstoffe , Schürzen -

stoffc , Hemdenstoffe , Rockstoffe ,
Vattnne , Bibers re . vorthcilhaft kaufen
will , mache einen Versuch in o026

Carl Meilinger
’
s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstraste L6 , 1 . St .

Damen um 7 Uhr -

Herren um 8V2 Uhr .

Franz Mannstaedt .

Messing
. .Ei & en

Nickel
Porzellan

Blech
Zinn

Bierdeckel
Messer

Küchenherde
Badewannen

Ladentische

Treppen
Marnwrplatten

Oelanstrieh
Fahrräder

Spiegel
und hundert andere Sachen .

Lür silber und Uenstlber nehme man nicht „ Kapoulg "

sondern

K0ehm
'

s Krillant - Silber - Seife .

Boehms

„
SÄPONIA “

putzt und polirt gründlich und rasch alle Gegenstände aus :

Kupfer

„
Blousen “ und

„ Morgenröcke
“

,

habe ich , von der Einkaufsreise zurückgekehrt , in grosser Auswahl mitgebracht .

Gesucht
em tüchtiger Schreiner oder Zimmermann , welcher sofort einen
starken Hölz - Schuppen aus selbstbeschafftcn Brettern und Latten anf -

stellen könnte . Off , suh L . J . 18 ? an den Tagbl .- Verlag .

Für meine Buch - und Kunsthandlung suche ich einen
Lehrling .

Selbstgeschriebene Offerten erbitte ich umgehend einzureichen . 8234
Eduard Voigt . Taunusstraße 20 .

Einen Lehrlina mit aurcn Scbulkcnntmsfen

MWM für die Manufacturwaären - Branche und ein
• ” ■” junges Mädchen , welches die Schneiderei

gegen Vergütung erlernen will , fudjt 7519
11 . Biermann .

Erstes Special - Reste - Geschäft , >
Kirchgaffe 34 .

Kird ; gaffe 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , dav die neuen

Frühjahrsartikel vollständig eingetroffen sind .
Damen - Stiesel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herren - Tttefel 5 , 6 , 7 8 ,
9 , 10 Mk .,Halbschnhc für Damen u . Herren von den cmsachnen
bis zu den elegant .,Promenade - » . Hausschuhe in allen Arten bet gr .
Ausw . und bill . Preisen . Cousirmanden - Stiesel . A . Schreiner .

J . Bergmann,
15 a . ftiiWft 15 a ,

Hanpt - Agent der . Preutz . National - Vers . - Gesellschaft

( Fener -Verficherung ) in Stettin
und

Agent der Lebens - Berficherungs - Gesellschast zu Leipzig .

_________________ Gegründet 1830 . ______________
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Dona Juana .

Erzählung von L - Spiekmann .

Die Campagne Imperiale de 1808 , wie der Zwingherr
Europas stolzer Weise seinen Siegeszug nach Spanien be¬

zeichnete , war nahezu vollendet .

Wenn fich jemals auf einem Feldzuge des Schlachten -

kaisers das Wort seines Vorbildes : ich kam , sah , siegte , be¬

währte , so war es diesmal geschehen . Kaum auf dem

Kriegsschauplätze jenseits der Pyrenäen angekommcn , hatte
der Gewaltige durch die Schlacht von Burgos die spanische

Hauptarmee über den Haufen gerannt , und nachdem seine
Marschälle auf beiden Flügeln gesiegt , mar er nach der

Erstürmung der Guadarramapüsse in geradem Marsche auf
Madrid losgerückt . Der Besitz der Hauptstadt , meinte er ,

verbürge ihm den Besitz Spaniens .

Ein wilder Tumult hatte sich in Madrid erhoben , als

man von der Ankunft des Franzoscnheeres vernahm . Man

hielt es schier für nnmöglich , daß die Armeen der Patrioten
geschlagen , zersprengt , vernichtet seien , die in ihrem Enthu¬
siasmus die Befreiung des Vaterlandes verheißen hatten .

Die Junta (Regierung ) war entflohen ; an ihre Stelle war

eine Militärgewalt getreten , die den Gencralkapitän Castelar
und den Artilleriegencral Mörla zur Leitung der Dinge be¬

rief . Eitle allgemeine Volksbewaffnung wurde angeordnet ,

Gewehre und Munition wurden an die Metige ausgetheilt ;
mit Eifer begann man die Stadt zu verschanzen . Eine

förmliche Raserei ergriff die Massen .

Madrid liegt am linken Ufer des kleinen ManzanareS -

slusses , ans niedrigen , sich über eine weite Ebene erhebenden
Hügeln , die dominirt werden von den etwas höheren Aus¬

läufern der Sierra Guadarrama int Norden . Im Osttheile
der Stadt , auf einer gegen sie abfallenden Anhöhe , von der

Ringmauer und dem Graben umgeben , schaut das königliche
! Lustschloß Buen Retiro , ein viereckiger , massiger Komplex

von Gebäuden , in die Ebene hinaus . Seine Gärten , gleich¬
falls noch innerhalb der Stadtmauer , verliereit sich in der

weiten Fläche . Nahe bei dem Buen Retiro befinden sich
die China ( Porzellanfabrik ) , mehrere Klöster , darunter das

von Atocha , und kleinere Privatpaläste . Zwischen dem

Königslustschlosse und der eigentlichen Stadt , deren weiße ,
mit Ballonen und Erkern gezierte Häuser dem Fremden
entgegenwinken , dehnt sich der Prado aus , die schölte Baum -

uttb Wiefenanlage , der Spazieraufrnthalt der Madrider , und

in diese parkartige Umgebung der Hauptstadt münden die

von Nord , Ost und West kommenden Straßen , die zu

einzelnen Thoren fihren .
Der Buen Retiro war von den Spaniern nur wenig

i befestigt worden ; dagegen hatte man int Prado Bäume ge -
'

fällt und Verhacke errichtet , Schanzen aufgeworfen , die Zn -

; gänge der Straßen durch Barrikaden gesperrt und die Häuser -

mauerit mit Schießscharten versehen . Saudsäcke und Matratzen
! wurden auf die platten Dächer , die Beraudas und Balkone

geschleppt , hinter welchen Schutzmitteln sich die Vertheidiger

I bergen wollten . Etwa hundert Kanoiten waren bereit , die

, Angreifer mit ehernen Grüßen zn empfangen . Die Tausende
! Bewaffneter aber , welche die Hauptstadt ansüllten , waren
; zum allergrößten Theile undiszipliuirte Jnsurgellten .

Am Tage der Austerlitzschlacht erschien der Emperenr
i an der Spitze zweier Kavalleriedivisionen des Marschalls

9ejjtere § vor der Stadt . Als er sie von ferne erschaute ,
streckte er seine Hand ans , als griffe er das große spanische

. Reich mit seiner Wellbezwingcrfanst und risse es an sich .

In scharfem Galopp , begleitet von seiner Suite und einer

Abtheilung reitender Garde , jagte er ins Thal hinab . Heute
noch mußte Madrid in seine Hände fallen . Marschall
Bessieres hatte die Stadt zur Kapitulation anffordern
lassen ; die Antwort der Spanier war gewesen :

( Nachdruck verboten .)

Ans dem Gebiete der Kunstlechmlr .

( Eigener Aufsatz für das Wiesbadener Tagblatt .)

Glasmalerei .

Von allen Malereien ist es diejenige des Glasmalens ,
I welcher es bisher noch nicht gelingen wollte , fich Anhänger

in Dilettantenkreisen zu erwerben . Der Grund hierfür ist
nicht allzu schwer darzulegen . Einmal ist es die etwas

umständliche Herstellung der Malereien , und zum Zweiten
fehlt es zumeist an einer richtigen Anleitung , welche von

einem Fachmann geleitet werden sollte , da eine genaue

Kenntniß der zu verwendenden Farben ein Haupterforder -

s>iß zu einem richtigen Gelingen in sich schließt . Andern¬

falls muß erst eine endlose Reihe von Versuchen angestellt
Werden , da fich alle Farben in dem später zu erfolgenden
Brande verändern . Abgesehen davon , daß auch erst die

- Erfahrung anzugeben vermag , ob diese oder jene Farben
ein Uebermalen mit anderen Farben zulässig machen und

nicht Beim Brande eine Reihe von Mißtönen hervorgebracht
1 werden , welche dem Bilde sich nicht anpassen , ihm nicht

; entsprechen . Sind aber einmal die hier angeführten Grund¬

bedingungen vorhanden , so ist von Schwierigkeiten , wenigstens
nicht von anderen , als sie jede Malweise mit sich bringt ,
nicht mehr die Rede . Dann hat unsere Malerei noch eine

Sanze Anzahl Hülfsmirtel zu Gebote , welche ihr noch weitere
' Schönheit verleihen und welche den anderen Malweisen abgeheu .

« inmai ist das sogenannte „ Verbleien " mit bunten Glcrs -

keifen und Butzenscheiben zu erwähnen , und sodann kann
« hier auch die Glasätzung in allen ihren Abstufungen der

- fabigen Glasmalerei angepaßt werden . Es sind nicht immer

I " Ur die Fenster , welche unsere Technik bedingen , sondern

_______
Samstag , den 15 . April .

_______

„ Kampf bis aufs Messer ! "

„ Ah , merveillo ! — sie wagen es wirklich, " rief Napoleon
aus . „ Eh bien , ich werde sie zwingen ! "

Gegen Abend bornierten bie Kanonen be § Corps Bessieres
gegen bett vorliegenben Kirchhof beim Thore von Segovia .
Nach erbittertem Kampfe würbe ber erstere genommen ; bet

Angriff auf bas Thor jeboch abgeschlagen .
In ber Nacht rückte das Garbekorps unb bas bes Mar¬

schalls Victor zur Unterstützung Bessieres heran . Die

Batterien fuhren auf , unb namentlich gegen ben Buen
Retiro richtete eine solche ihre breißig feuerspeienben Mäuler .
Der Tag begann kaum zu grauen , da folgte eine abermalige
Aufforberung zur Kapitulation . Jetzt hatte fick in ber

Stabt bie Kampflust bebeutenb abgekühlt ; man verlangte zu
unterhaubeln . Die französischen Kanonen fingen bie Untere

hanblnugen an . Binnen wenigen Stunben war bie Mauer

am Buen Retirc » znsaminengeschossen , auch au anberen Orten

Bresche gelegt unb bie Stnrnikolonnen ber Garden und ber

beiden anderen Korps drangen in ben Prabo ein . Ein

mehrstündiges wildes
'

Gemetzel mit allen Ausschreitungen
ber rohen Soldateska entspann sich — da flog aus ber

Kirche be la Santa Cruz die weiße Fahne aus .
General Morla kam ins Feldlager des Kaisers . Eine

donnernde Rede des Ergrimmten empfing ihn . „ Unbedingte
Uebergabe , ober die Stadt hört auf zu existiren ! "

In der Nacht ein großes Flüchten aus Madrid — am

andern Morgen rüsteten die Franzosen zum Einmärsche . —

Von der Höhe des Buen Retiro ritten zwei Offiziere
durch die sich drängenden , lärmenden Massen der Voltigeure
des Victorschen Korps zum Prado hinab . Zwei Sergeanten
als Bedeckung , gleichfalls zu Pferde , folgten ihnen .

Die Reiter trugen grüne Waffenröcke , frackartig , mit

kurzen Schößen , hellgraue Beinkleider , Schuhe und Gamaschen ,
bie bis zum Kniee reichten und glänzend schwarz waren ,
breite Tschakos mit schwarzen Federstutzen . Kragen und

Aufschläge der Uniform waren roth , das gelbe Lederzeug
aber arg verschossen .

„ Der Kaiser, " bemerkte der eine Offizier , „ scheint nicht

gut aufgelegt zn sein , Weyhers , daß ber Marschall nicht
wagte , uns vorzulassen . "

„ Mein lieber Trapp , bas hat seinen Grund . Der Löwe

ist voller Ingrimm . Am liebsten hätte er ganz Madrid in

Grund und Boden geschossen , wenn er nicht gewußt hätte ,

daß er
' s dann mit den Spaniern verdorben haben würde .

Auch asf den König Joseph hat a Rücksicht genommen .

Napoleon giebt fich ben Anschein eines milden , verzeihenden
Vaters , daher auch ber Befehl an die Soldaten , nm keinen

Preis über den Prado hinaus vorzudrrngeu .
"

„ Dafür haben sie aber auch im Prado nicht Hbel ge¬

haust — Herrgott noch
' mal , steh ' das da an ! "

Es war kaum zum Ansehen . In dem Klostcrgartcn von

Atocha lagerten bie bärenmntzigen Kaisergrenabicre lärmend ,
essend , trinkend , rauchend . Aus den Sälen der benachbarten

Villen hatten sie die besten , goldvcrzicrten Möbel hinausge¬
schleppt , zerschlagen und als Vrcnuinaterial zu ihren Koch¬

feuern verbraucht . An ben Spießen , Ladstöckcn ober Bajon -

netten brieten sie bie Truthühner , Fasanen und anberes

seines Geflügel bes Thierparkes . Eine Menge aus purer

Mctzellnst geköpften Federviehes lag umher . Rings glimm¬
ten die Schntthanfen des zerstörten Klosters , dessen Ver¬

theidiger auf ber Stelle lagen , wo sie gefallen waren .

Unter ben Leichen , bereit eine Menge völlig entblößt waren ,
bemerkte man auch viele weibliche Körper . Nichts war geschont
worden — und doch hatte ber Kamps nur einige Stunden

gedauert .

„ Das sind die „ Lämmer " des Kaisers ! " raunte Haupt¬
mann v . Weyhers seinem Begleiter zu .

„ Wahrhaftig , diese Bezeichnung Napoleons läßt sich doch
noch eher auf diese da als auf die Pariser Garde aii -

man kann auch eine ganze Reihe praktischer Gegcnstüude
auf das Herrlichste ausschmücken , von denen Lichtschirme ,

Flurlaternen , Trinkgläser u . s . w . nicht bie letzte Stelle

entnehmen .

Ehe wir mit der Schilberuitg ber eigentlichen Malweise
beginnen , müssen bie zu gebrauchenben Materialien einer

genauen Erläuterung unterzogen werben .

Die in Pulverform erhältlichen Farben müssen stets einer

Fabrik entnommen feilt , ba man durch derartig « ! Einkauf
bie nächste Gewähr besitzt , solche Farben zu erhalten , welche

„ gleichflüssig " fiub . Dieses soeben gebrauchte Wort ist bem

als Binbemittel beit einzelnen Farben angegebenen „ Fluß "

entlehnt , welcher aus verschiedenen Bestandtheilen wie

gepulvertem Bleiglas , arabischem Gummi , Feuerstein , Glas -

Borax u . s . w . bestehen kann und je nach Erforderniß beit

einzelnen Farben beigegeben ist . Die zur Glasmalerei be -

nöthigenben Farben sind bie folgenden unb wirb beren Zu¬
sammenstellung in ben meisten Fällen ausreichen : Hellgelb ,

Okergelb , Dunkelgelb , Himmelblau , Ultramarin , Dunkelblau ,
Bläulichgrün , Dunkelgrün , Fleischroth , Lackroth , Carmiu ,

Purpur , Zinnober , Eisenviolett , hell und dunkel , Röthlich -

gran , Dunkelgrau , Hellgrau , Bräunlichgrau unb Schwarz .

Wenn auch bie , speziell für Glasmalerei angefertigten Farben
in feiner Pulverform erhältlich sinb , so muffen bieselben
dennoch vor dem Gebrauche nochmals fein zerrieben werben .
Mau läßt sich vom Glaser ein

,
matt geschliffenes , nicht

geätztes Glas schneiden , so daß dasselbe ungefähr 15 Quabrat -

Centimeter groß ist . Ein kleinerer Glasläufer sowie ein

Stahlspatel bienen zum Zerkleinern . Die zu mahlenbe
Farbe bringt man in kleinen Hänschen auf bie Glasfläche
und zerreibt unter rotirenber Bewegung mit bem Glasläufer
bie einzelnen Farben , denen man einen geringen Wasser -

znsatz beigegeben hat . Wenn eine Farbe genügend gerieben

_____________
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wenden, " erwiderte Hauptmann v . Trapp . „ Denke , wie bie

rothen Teufel bei Reynosa hausten ! "

„ Attentionl “ rief eilt grimmiger , narbenreicher Grenadier

den beiden Offizieren zu , die eben an ihm vorbeiritten .
Er lag der Länge nach auf dem Bauche und hatte die

Ellenbogen aufgestützt , scheinbar nicht gewillt , bie bequeme
Lage aufzugeben . Stumm lenkten Beibe ihre Pferde nm

den Daliegenben herum — wofür er ihnen einen wüthenden
Blick unb ein dankbares „ Cochons allemands ! “ uachsandte ,
das bie Reiter indeß nicht hörten .

Ein lebhaftes Getümmel herrschte um bett Wagen der

Compagnie - Marketenderin .

„ Sieh ' nur biesen Kerl, " nahm Trapp ioieber das Wort ,

„ er sitzt gleichgültig auf zwei übereinandergelegten Leichen
unb läßt feinen Affen tanzen . Diese Graubärte fiub doch

abgestumpste Thiere .
"

Eine trunkene , ausgelassene Gesellschaft hatte sich um

bett alten Groguarb versammelt . Er war Sergeant - Major
unb halte in allen Feldzügen gedient . Ans all seinen
Fahrten führte er einen Affen mit sich, den er einst im

lombardischen Kriege einem Savoyarden abgeitommcn hatte .
Keinen Baler , keine Mutter , keine Geschwister besaß ber

Alte ; Wein , Spiel unb Frauen verabscheute er , von bem

Affen aber ließ er so wenig , wie ber von ihm , Weber in

ber Schlacht noch im Bivouak .
Die drolligen Grimassen des Thieres sowohl wie bie

bes Alten lockten selbst mitten in bem Fürchterlichen der

Umgebung ein Lächeln auf das Antlitz des sonst ziemlich
ernsten Weyhers . Plötzlich aber schwand dasselbe .

Zwei — drei durchdringende Hülfeschreie erschollen aus

nächster Nähe , so baß bie Pferde der Reiter die Ohren
spitzten unb bie lustige Gesellschaft auffuhr .

Weyhers wandte sich um ; ba bemerkte er , wie eine

dunkel gekleidete schlanke Dame sich mit aller Gewalt gegen
die sie umschlingenden Arme eines Grenadiers sträubte .

Das Haupt ber Spanierin zeigte , als es sich von ber

Schulter bes Soldaten ab - und den Offizieren zuwandte ,
ein klassisch schönes Profil , wie solches ben ebelsten Kastilia -

nerinnen eigen ist . . Die hohe , weiße Stirn , die leicht ge¬
rundeten Wangen , bie kleinen , aber üppigen kirschrotsten
Lippen bezeugten bieg . Ans ben mandelförmigen , dunkeln

Augen starrte die höchste Entrüstung , gemischt mit einem

Ausdrucke namenlosen Entsetzens . Der schwarze Schleier
war bem Mädchen vom Haupte gefallen , ihre Mantilla hing
ihr üt Fetzen um die Schultern ; die kleinen Fäuste ftemmtea
sich gegen die Brust des wilden Kriegers .

Im Nu waren die Beiden von der johlenden Menge
umringt . „ Recht so , Jecm ! Nur zu ! Was , sie glaubt sich
zu gut für einen Kaisergrenadier ! " rief es durcheinander .

Weyhers wechselte mit Trapp einen Blick .

„ Das bulbe ich nicht, " rief er unb schwang sich vom

Pferbe . „ Christ , Pnlch zu mir ! "

Wie der Blitz war Trapp mit ben beiben Sergeanten
ebenfalls ans bem Sattel , unb mit ben Ellenbogen sich
Bahn machenb , standen bie vier Männer bald mitten in dem

Haufen .

„ Laß los , Grenadier , gieb die Dame frei ! " rief Weyhers
und faßte den Solbaten fest am Arme .

„ Mille tonncrrcs !“ schrie der Granbart , „ wer wagt es ,
mich anznfassen — ah , Sie , mein Kapitän , was wollen -

Sie ? "

Er ließ aber doch bie Dame los .

„ Wißt ihr nicht , baß Seine Majestät bet Kaiser alle

Excesse verboten hat ? " bornierte Weyhers bie Umstehen¬
den an .

„ Ah , was für die Linie gilt , gilt nicht für die Garde !

Was wollen Sie mein Herr , wie kommen Sie hierher ? "

( Fortsetzung folgt .)

ist , müssen vor dem Aufsetzen einer zweiten Glasplatte und

Läufer auf bas Gründlichste gereinigt werden . Nach dem

vollstünbigen Austrocknen ber Farben werben dieselben in

kleinen , gut schließenden Glasfläschchen aufbeivahrt , damit

sie von einfallendem Staube geschützt bleiben . Hat man

die Absicht zu malen (mit Ausnahme von Gelb und Roth ,

welche Farben keinen Fluß in sich enthalten und daher
nur mit Wasser geschmeidig gerieben werden ) , so werden die

betreffenden Farben mittels Terpentinöls , welchem etwas

Dicköl zugegeben ist , mit dem Stahlspatel innig zerrieben
und auf die Palette , welche ans geschliffenem Glas oder

auch Porzellan bestehen kann , aufgesetzt . Von Oelen ist
ferner noch Laweudel - und Nelkenöl vorräthig zu halten .

Beide Oele machen bie Farben leichter flüssig , welches

besonders beim Zeichnen mit ber Feder wünschenswerth
erscheint .

Von Pinseln soll eine größere Anzahl unb zwar in allen

Größen vorhauben sein . Am besten eignen sich biefe , welche

zur Porzellanmalerei angefertigt werben . Doch ist hier noch

bie Hinbentung am Picch ^ baß biefe in Kielen benen in

Blecheinfassung vorznziehen sinb . Auch langgebunbene Schreib¬

pinsel unb ein bis zwei Tupfer sinb beiznlegen . Letztere

Pinsel sinb zum Anlegen von Fondflächen , auf welche wir

noch zurückkommen , erforderlich .

Nehmen wir an , es soll eine Glastafel mit einer Malerei

bedeckt werden , fo ist vor allen Dingen eine möglichst gründ¬

liche Reinigung derselben vorzunehmen . Mit einem in

Spiritus angefeuchteten Lappen wirb eine erste Klärung vor¬

genommen , worauf bie Flächen mit einem Stücke trockenen

Leinens vollständig abgerieben werden . Hierauf wirb mittels

reinen Terpentins nochmals nachgeputzt , worauf die Tafel
einen matten Ueberzug aufweifen muß . Die betreffende Glas¬

tafel muß vorher barauf untersucht werben , baß sie keine
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Amtliche Anzeigen

l Nichtamtliche Anzeigen M

Costnmes ÄÄSe
H . Krauter , ® ailinen - Schueider ,

Laulbrunncnstraßr 1 , 2 St .

werden elegant wie einfach zu billf

34 . Jahrgllng des

„ Adreßbuch der Stadt Wiesbaden
"

.

Wer mir noch irgend eine Mittheiluug für das in der

Kürze erscheinende Adreßbuch zu machen hat oder eine Annonce

für den „ Geschäftsanzeiger " desselben eiuzusenden wünscht oder
das Buch für den Snbscriptionspreis von fünf Mark zu
bestellen gedenkt , den bitte ich ebenso dringend als ergebeust , dies

gefälligst sofort thun zu wollen . 8207

Wiesbaden , am 15 . April 1893 .
Wilhelm Joost , Standesbeamter .

Versteigerung .

Mittwoch , den 19 . April d . I . , Vormittags 9 Uhr ,
werden in dem Rathhause zu Biebrich die in dasiger Gemarkung ,
im District Kreuzer , 2 . Gewann , belesenen

' Domänen - Grnnd -

stülkc , Stockbilchs - Ro . 7128 und 7127 , im Flächengehalt von
13 ar 29,50 qm und 13 ar 21,75 qm öffentlich versteigert . Nach
10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelaffen , sondern die Ver¬
steigerung wird nur unter Denjenigen fortgesetzt , welche bis dahin
Gebote abgegeben haben . HO

Wiesbaden , den 12 . April 1893 .
Königliches Domanen - Rentamt .

ahnte eine interessante Scene und neigte sich gegen das Schlüsselloch ,
um Näheres zu erkunden . Auf einmal springt mit DonnerknaS

die Thür auf , wirst sie mit Gewalt auf den Rucken , und die Zu¬

schauer sehen mit einem Jubel , der den Schreck überwog , w, <! beide

Gestalten sich im Nebenzimmer überkugeln . Em unauslöschliches

Gelächter entstand . Als dies vorüber mar und Lucae sich auf¬

gerafft hatte , behauptete er , nie so weich gefallen zu sein , und nreinte ,
bei künftigen Wiederholungen werde er sich stets ein solches „ Relais '

ausbitten .
* Arme Mädchen . In den letzten Tagen wurden in den

„ intereffirten Kreisen " Wien ? Einladungen des nachfolgenden Wort¬

lauts versendet : „ Marie Bernadek , Köchin , ladet hiermit zu der

am 6 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , in Rabls Saallokalitaten , Fleisch¬
markt , stattfiiidcnden ersten freien Versammlung der weiblichen Ge¬

hilfen des Gastwirthgewerbes ein "
. Vierhundert Bedienstete leisteten

dieser Einladung Folge . Man hörte alle österreichischen Sprachen

sprechen , man sah Vertreterinnen aller Altersstufen , sah alle Grade ,
vom „ Mädchen für Alles " bis zum ersten Hotelstubenmadcheu

hinauf , sah Trägerinnen von Umhaiigtüchern , Pnffärmel -Mantillen ,
Federhüten , Kopftücheln . . . Zweck der Versammluiig war die

Stellungnahme gegen die Stellenvermittler . Schlicht und oft unter

Thränen erzählten da Rediierinnen , wie es ihnen in Vermittlungs¬

anstalten , die sie mit vollem Namen nannten , ergangen sei . Man

habe ihnen die sauer erarbeiteten Gulden abgenommen , fie von

einer schlechten Stelle zur anderen geschickt , ja sogar zu Personen

hingesoppt , die , wie sich später herausstellte , gar keine Stellen

zu vergeben hatten , sondern einfach mit den Agenten und Ver¬

mittlern unter einer Decke spielten . Sowohl der anwesende Ver¬

treter der Polizeibehörde , als auch Kammerrath Beyfuß , der

der Versammlung beiwohnte , machten fleißig Notizen . Die Ver -

sammlnng nahm im Allgemeinen einen recht glatten Verlauf . Hie
und da sprang zwar der Wagen aus dem parlamentarischen G leise ,
und es ist begreiflich , daß die Einbernserin Frl . Bernadek Anfang »

ein wenig Lampenfieber hatte , aber einige in diesen Dingen ge¬

schulte männliche Gehiilfen griffen kräftig ein , und so nahm die

Sache ein sehr gelungenes Ende . Nachdem die Einbernferin zuerst
mit recht niisicherer Stimme den Zweck der Versammlung aus -

einandergesetzt hatte , fand Herr Ruß die in diesem Falle ent¬

sprechenden „ tiefen Tön ' "
. Er sagte : „ Liebwerthe Kollegllinen !

Ihr seid heute hier zusammeugekommen , um vor den Vertretern

der Behörde und der Oeffentlichkeit ungescheut zu erzählen , wie die

Stellenvermittler mit Euch umspringen . Fürchtet nichts , nehmt
kein Blatt vor den Mund und denkt daran , daß das Weib , wenn

es den Mund aufmacht , den Mann immer „ niederbögelt
" l Diese

Ansprache wirkte . Eine Rednerin nach der anderen betrat tue

Tribüne und erzählte Thatsachen , die die größte Entrüstung hervor¬

riefen . Kammerrath Beyfuß versprach dann , das Gehörte der

Kammer zur Keiintniß zu bringen . Zum Schluß wurde einstimmig

beschlossen , den privaten Stellenvermittelungen den Rücken zu kehren .

Risse und Luftblasen hat , wie auch ferner , daß das zu be¬

malende Glas sehr strengfiüssig ist . (Am Schlüsse unseres

Aufsatzes soll noch eine Adresse angegeben werden , wo solches

erhältlich ist . ) Ist die Absicht borhatlden , eine Malerei zu

contouriren , welches stets für den Anfänger räthlich erscheint ,

so wird die Tafel , auf die vorher schon angefertigte Blei¬

stiftzeichnung aufgelegt und mittels einer Stahlfeder oder

auch eines feinen Schreibpinsels nachgefahren . Zum Con -

touriren eignen sich am besten Bräunlichgrau und Schwarz .

Die Farbe muß so angeriebcu sein , daß sie leicht aus dem

Pinsel , respektive der Feder läuft , nicht aber sich auf der

Glastafel ausbreiret . Ehe nun die einzelnen Farbtöne auf¬

getragen werden , muß die mit Schtvarzloth ausgeführte Nm -

rißzeichnung vollkommen trocken sein . Das Ausmalen ge¬

schieht mit dem Pinsel und soll der Farbenauftrag ein voll¬

ständig satter sein , ähnlich wie dieser bei der Oelmalerei .

Um nun malerische Effekte zu erzielen , gilt die Bedingung ,

daß beide Glasseiten zum Malen benutzt werden und zwar

derart , daß die Lokaltöne auf die Hintere Fläche , die Schattirung
aber auf die vordere Seite aufgetragen werden . ES muß daher ,

ehe mit dem eigentlichen Schattiren der Anfang gemacht wird ,

die Rückseite mit den erwähnten Lokaltöncn besetzt sein .

Die gelbe Farbe muß stets so behandelt werden , daß keine

anderen Farben mit ihr in Konflikt gerathcn , und ist die¬

selbe stets auf der Rückseite anzubringcn . Wohl aber kann

man prachtvolle Mischungen vornehmen , wenn auf der

vorderen Seite die genannte Farbe mit einer anderen durch¬

scheinenden Farbe , Blau , Roth u . s . w . , bedeckt wird . Bei

den Uebergängen und Schatlirungen der Vorderseite ist stets

auf die Farbe der Rückseite Bedacht zu nehmen mit Aus¬

nahme von Schwarz , welches allein gebraucht werden muß .

Größere Hintergründe werden zuerst satt mit der betreffenden

Farbe untermalt , worauf mit dem Tupfer die aufgetragene
Farbe zertheilt wird und zwar durch leises Tupfen , nicht

aber Streichen und Glätten . Einige der Farben tragen

die Bezeichnung Pigmente und sind , wie beispielsweise Gelb

und Roth , aus Silber gewonnen . Dieselben bestehen in ihrem
Bindemittel aus Glas und dürfen daher nur grobkörnig
ausgetragen werden . Bei Figuren läßt sich noch ein ganz

besonderer Effekt erzielen , wenn man die Gewandungen ,

hauptsächlich solche , welche seidenartig oder auch als Schleier

gedacht sind , mit einem gespitzten Hölzchen übergeht . Im

Munde macht man die zugespitzte Seite etwas naß und zeichnet
nun mit leichten , kecken Strichen über die anfgetragene Farbe

weg , wodurch sich dieselbe an diesen Stellen loslöst . Was

endlich das Einbrennen der Farben anbelangt , so ist es

rathsam , dieses in einem Etablissement vornehmen zu lassen .

Am hiesigen Orte hat das keine Schwierigkeiten , da

das Atelier für Glasmalerei von Herrn Katz , Mühlgasse ,
bereit ist , die Fertigstellung zu übernehmen . Genannte

Firma , welche erst seit Kurzem hier , hat in der Zeit ihres
Bestehens eine große Anzahl wirklich großartiger Arbeiten

ausgeführt , und ist der Eigenthümer gern bereit , aus dem

reichen Schatze ferner Erfahrungen Mittheilungen zu machen .

Ein Besuch für den Liebhaber von Glasmalereien ist deshalb
mnso mehr in genanntem Atelier anzurathen , da stets von

Glasmalereien größere Arbeiten im Entstehen sind und

dem Malenden sich die Gelegenheit darbietet , von der

eigentlichen „ Technik " durch ein Zusehen Gewinn
, für das

eigene Schaffen zu erzielen . H . Bouffier .

Bekanntmachung .

Montag , den 17 . April er . . Vormittags 10 Uhr , werden in dem

Hause Ludwigstraße 5 folgende Gegenstände gegen gleich baare

Zahlung öffentlich meistbietend versteigert : 1 silb . Cylinder - Uhr ,
1 Paar goto . Ohrringe , 1 Kommode , 1 Kleider - und 1 Küchen¬
schrank , 1 Koffer , 1 Schließkorb , 1 Sessel , 2 Spiegel , Bilder , ver¬
schiedenes gut erhaltenes Weißzeug , Koch - und Äüchengeschirr ,
Porzellan , Frauenkleider 2t . *

Wiesbaden , den 13 . April 1893 .
Der Magistrat . Annen - Verwaltung . F . Kalle .

Borzügl . Kornbrsd -

” der Straßemnühie bei Dotzheim , an Qualität tt . Wshkge -

. chinaS unübertroffen , empfiehlt in langen und runden Laiben

4 > 40 rejp . 88 Pf . Carl I . iekvers , 8023

Stiststraße 13 , gegenüber den Reichshallen .

Nerrerschienene Kücher .

(Die Rebaclion behiiu iich vor , einzelne Werte bei Gelegenheit eingehender
zn besprechen.)

Hoch Freundschaft und Geselligkeitl Eine Samm¬

lung ausgewählter Reden und Trinksprüche bei Einladungen , ge¬

selligen Abenden , bei Spiel unb Tanz , Weihnachts - und « ylvester -

feiern sowie im engeren Freundeskreise . Unter Mitwirkung einer

hervorragenden zeitgenössischen Redners herausgegeben voiiJustinus

Abel . ( Verlag von Levy & Müller in Stuttgart .) Preis Mk . 1 .20 .

Conrs - Tabellen der Berliner Fonds - Börse 1892 . 4 . Jahr¬

gang . Zusammenstellung der monatlichen und jährlichen höchsten ,

niedrigsten und letzten Conrse von allen an der Berliner Börse

gehandelten Werthpapieren , Sorten und Wechseln sowie der haupt¬

sächlichsten Ultimo -Liquidations - Course nebst Notizen über Kapital -

und Nominalbeträge , Zinstermiile , Steuerabzüge , Staatsgarantien ,
Verloosungen , Auszahlungen , Dividenden der letzten neun Jahre re .

(Herausgegebeil im Selbstverläge von Alfred Neumann , Bank¬

geschäft , Berlin SW ., Schützenstr .) Preis 3 .50 Mk .
Geschichten aus der Unterwelt . Von Heinrich Noe .

Preis Mk . 4 . ( A . Hartlebeus Verlag in Wien .) Wir steigen mit

den Gestalten , die uns der Dichter vorführt , durch die finsteren

Thore in gewaltige , zum großen Theil noch unbetretenen Hohl¬
räume hinab , fahren auf unterirdischen Strömen , kämpfen nnsdiirch

das bizarre Dickicht der Kalkfinterbildungeu und betheiligen uns an

den Abenteuern , zn welchen diese Gestalten sämmtlich durch Beweg -

gründe , bie -mit der Touristik nichts gemein haben , veranlaßt werden .

Ein originelles Buch . , _ , , „
Sei deutsch ! Mahnrufe in den Kampf der Zett von

Schulte vom Brühl . Zweite stark vermehrte und veränderte

Auflage . ( Leipzig , Herrn . Beyers Preis 30 Pf . .
Wohlstand für Alle , eine sozial - hygieimsche Studie von

Dr C Sturm . Preis 2 .40 Mk . ( Dr . Sturms Bücherverlag .

Berlin SW ., Königgrötzeistr . 20 .)
Das Evangelium und die Offenbarung Simon

Petri . Zwei toiebergefuubene Schriftwerke aus urchristlicherZeit .

( Münster i . W . Deutscher Uebersetzuugs -Verlag .) .
Berliner Träumereien . Von Gust . Heinr . Schneibeck .

( Berlin , Rieolaische Berlagsbuchhandlung , R . Stricker .) Den neuen

Berliner Märchen des Autors konnten wir f . Z . die Empfehlung

mit auf den Weg geben : Eine ansprechende , sinnige Gabe emes

durchaus poetisch empfindenden unb vaterlänbisch gesinnten Schrift¬

stellers . Auch das neue Buch wird Frenube finben .

„ Die Umbilbung des Heeres zum zweitenmal das Gc -

fchick Dentschlaiids
" von Saxo nicus . ( Leipzig , Jan . 1893 .

F . A . Berger . ) Preis 50 Pf .

Vermischtes .

* Don Wilhelm Kni ' fie , dem jüngst Verstorbenen , ist vor

einigen Jahren eine Selbstbiographie unter dem Titel „ Lebens -

erintierungen
"

( Berlin , F . Fontane u . Co . ) erschienen , die den

Ernst seines Strebens , die Feinheit seiner Beobachtung und ferne
Lust zu behaglich -humorvoller Plauderei gleich hell wiederfpiege t .

Namentlich das Berliner Leben der fünfziger Jahre kommt M ihr

vortrefflich zum Ausdruck . Lübke verkehrte damals sehr viel tm

Lucaeschen siause . Richard Lucae wußte besonders durch seine scharfe

Beobachtung unb Wiebergabe von echt Berliner Typen seinen

Humor zur Geltung zu bringen . Eine seiner beliebtesten Geschichten
war bie vom Assessor Müller , der eine Audienz beim Minister nach¬

sucht und diesem dann mit jainmervoller Betroffenheit nichts zu
sagen weiß , als daß er schon zwanzig Jahre Assessor fei , bis denn

der Minister ungehalten sich ungnädig zurückzieht und schließlich der

Petent von dem grob gewordenen Kammerdiener hinausgeworfeii
wirb . Hier spielte Lucae ben Assessor , beit Minister und den

Diener tu einer Person und lieferte ein Meisterstück drastischer
Komik . Eines Sonntags , wo wir Alle , wie so oft , bei feiner Mutter

zu Tisch gewesen waren , gab er auf allgemeines Verlangen diese
Scene zum Besten . Die Hailptreguisiten waren dabei ein alter

Cylinder und eine Thür , die nach außen aufging , damit der

Hinausgefchmissene durch seinen heftigen Rückwärtsanprall die

Thür aus dem Schloß sprengte und nnansgehalten zn Boden stürzen
konnte . Ohne einige Seiden ging es dabei niemals ab . Als er
diesmal — er hatte nie feuriger gespielt — gegen die Thür prallte ,
ereignete sich etwas Unerwartetes . Die Köchin , die beim Abräumen
der Tafel im Nebenzimmer beschäftigt war , hörte das laute Reden ,

schweren Fällen , wofür eine Reihe von Beobachtungen des Ver¬

fassers spricht . Chemische und physikalstche Reize können die

Herbeiführung der Hypnose unterstützen . Die Hypnose setzt aber

immer voraus , daß die Sinnesthätigkeit nicht vollständig erloschen

ist , weil sonst bie Suggestion nicht in « Gehirn geleitet werden

tarnt . Diese experimentellen Beobachtungen neuerer Zeit werfen

auch ein aufklärendes Licht auf zahlreiche Vorgänge aus der Ge¬

schichte der Mystik und die im Völkerleben gebräuchlichen Mittel zur

Herbeiführung von Extasen . Redner erinnert an die Sekte der

Aissaua , welche durch schleuderndes Hin - und Herwersen des Kopfes

Kongesfion , Schwindel und unter Mitwirkung narkotischen Räucher -

werks schließlich eine Extase (ein Erfülltsein des Bewußtseins nut

bestimmten Vorstellungen von intensiver Lnstbetonung bet gleich¬

zeitiger Herabsetzung der Schmerzempfindung ) erzeugen ; indeffen

lassen es Tene öffentlich auftreteuben Fakire , tote Soliman beit Aissa ,
nicht zum Eintritt Wittlicher Extasen , kommen ebensowenig tote bie

maurischen Tänzerinnen des danse du ventre . Zn bemsclben

Zweck werben Narkotika ( von ben Jnbiern ber Somatrauk , von

ben Persern ber Haschisch ) angetoenbet . Gebräuchlich sinb diese
Narkotika noch heute bei vielen Völkern in Form von Tranken ,
Speisen , Räucherungen , Taback uud Salben ( Hexenfalben des Mittel¬

alters ) . Nach ber neueren Auffassung ber Suggestion finden totr

fie wieder in zahlreichen Formen des Aberglaubens und des

Charlatainsmus , wenn diese entkleidet werden des Beiwerks von

Magie und Phantastik , so in den Zauberformeln , Gebeten heiligen

Sprüchen , religiösen Zeremonien , in der Wirksamkeit der Amulette ,
Mumien , Talismane , magischen Kissen , heiligen Oele Reliquien ,
Gräber und Gebeine , syiupathiewirkenden Salben , tn den Zauber -

tränken , in den wunderlichen Zeremonien des animalen Magnetis¬

mus ec. Alle die Prozeduren des Charlatauismus wenden sich an

bie Einbildungskraft ihrer Anhänger ; überall ist gläubiges Ver¬

trauen Grundbedingung für den Erfolg . Der Arzt nut dem ein¬

fachen nüchternen Wort bietet daher der Phantasie mancher Patienten
keine genügende Nahrung ; wohl aber schleicht sich die Vorstellung

leichter in « Gehirn , wenn sie mit einem greifbaren , wenn auch an

sich zwecklosen Verfahren verbunden wird . Dafür sprechen die

Teilungen durch Brodpillen , durch Metalle , Mattheische Pillen rc .

Je stärker das Gemüthsleben , das religiöse Gefühl , bre Phaittasie

beteiligt wird , um so großer ist bie Aussicht auf Erfolg . Diese

Wirkimg der Vorstellung auf den Körper kann eminent gesteigert
werden durch Kontemplation , Askese , Zurückgezogenheit aus der

Welt rc . Daher die Häufigkeit der Extaseil tu den mittelalterlichen
und buddhistischen Klöstern . Ueberhaupt verzeichnet bie Geschichte

psychische Epidemieen , wenn bie Phantasie infolge mangelnder
Kritik die Leichiglänbigkeit der Menge beherrscht . Die Erhitzung
der Einbildungskraft wurde auch methodisch betrieben , z . B . bei beit

elensinischen Mysterien , in ber Herbeiführung bes Tempelschlafes rc .

Redner geht dann auf bie internationale Empfänglichkeit für Hypnose
über unb findet , baß mit Ausnahme der Geisteskrattken nur SpCt . völlig

unempfänglich sind ( in Berechnung auf 8705 Personen ) , wogegen in

einen dem Tiefschlaf entsprechenden Grad der Hypnose ( = © omitatn =

bnlismus ) nur 15 pCt . gerathen . Je gesünder ein Gehirn , um so

leichter ist es zu hypnotisireu . In den gebildeten Ständen nimmt

die Empfänglichkeit im Vergleich mit den niederen Ständen ein

wenig ab . Redner warnt dringend vor Salonspielereien mit Hyp¬

nose und führt eine Reihe von Gesundheitsbeschädignugen auf

dilettantische Versuche zurück, wogegen die Suggestion von einem

in ihrer Anwendung geübten Arzt zn Heilzwecken ohne leben Nach¬

theil angetoenbet werden könne . Zum Schluß erklärt v . Schrenck ,
daß eine wirkliche Erklärnng ber Bewußtseinserscheinungen,

'
wozu

bie Suggestion gehöre , noch bis heute nicht möglich sei . Trotzdem

habe die praktische Anwendung ber suggestiven Erscheinungen bereits

große Erfolge erzielt , unb es sei auch ein Verdienst dieser Lehre ,
daß sie ein volles aiisklärendes Licht ans die IZunder des Volks¬

glaubens werfe . In richtiger Erkemitniß ber weittragenden Be¬

deutung dieses Faktes ist bas Goethesche Wort gesprochen : „ Wer

Wunder hofft , der stärke feinen Glauben .
"

Kunst und Keben .

* Keder Suggestion und suggestive Zustande . Der

durch seine Studien auf dem Gebiete ber Suggestionslehre wohl¬
bekannte Münchener Arzt Dr . Frhr . v . Schrenck -Notzing hielt , wie
die „ M . N . R/ '

schreiben , in ber letzten Sitzung ber anthropologi¬

schen Gesellschaft einen Vortrag über „ Suggestion und suggestive

Zustände
"

. Redner erörterte in seiner Einleitung das Wesen der

Suggestion , besprach mit einigen Worten die Hypnose bei Thieren
und bei kleinen Kindern unb gab dann eine psychologische Er¬

klärung für die hypnotischen Erscheinungen auf Grund neuerer
Sitteratur und eigener Beobachtungen . Hierauf folgte eine ver¬

gleichende Erörterung der Zustände der Extafe , der Narkosen , des

hysterischen und des normalen Schlafes mit der Hypnose . Hiernach
kommt der hypnolische Zustand , welcher lediglich ein psychisches
Abhängigkeitsverhältniß , aber keinen Schlaf bezeichnet , dem Halb¬
schlaf am nächsten , wiewohl auch hypnotische Erscheinungen in

wachem Zustande hervorgerufen werden können . Auch lasten sich

Hypnosen ableiteu ans Narkosen , wenn diese nicht zn tief geworden
sind , ebenso ans hysterischen Schlafzuständen in leichten und mittel¬

Süszjpeisen mld Puddings
leicht und billig herzustelleu mit Puddingpulver in 7 verschied .
Sorten h 15 u . 20 Pf . und Pftanzengeleepnlver ä 25 Pf . per
Päckchen . Nur in frischester Waare bei 8232

A . Mollath , MichelSberg 14 .

SLZ werden repsrirt und überzogen ,
CMB auch kann der Stoff dazu gegeben

werden . Platterstraße 12 . 7932

vierteljährlich kostet bei ber Post und ihren Briefträgern

( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreiterte aller tn der

Provinz Posen erscheinenden Zeitnngen ber

„ Ostdeutsche Lokal - Anzeiger
"

Derselbe kommt wetttäglich in großem Format zur Aus¬

gabe , berichtet schnellstens/zuverlässig und ausführlich auf
bem politischen , Handels - , kandwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthschaftslcbeus , ber Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bcbeiitenbeit Leistungen , trotz des außergewöhnlich

billigen Abomiemeiitspreises verdankt er seine große Ver¬

breitung außer in der Heimathproviuz ganz besonders in West -

Preußen , Ostpreußen , Pommern und Schlesien .
Diese intensive stetig zniiehinciide Verbreitung hat den

„ Ostdeutsche » Sokal -Auzeiger
" zu einem ganz vor¬

zügliche, »

gemacht .
Prober,nmrnern tt . Jnseraten -Preis - Berzeichnitz

sendet auf Verlangen franco und gratis bie

Karrpl - Krpedttiou des
Ostdeutscher , Lokal - Anzeiger » in Sromderg .

tweeeeeeeMssssmsnksrie . Bänder
, W

ty
Äfin . Spitzen . Ä M

Ä ^ ISal . Batet S ! ,

GOOOOOGG -

Herrschafts - Möbel
als : Salon - , Speise - und Schlafzimmer - Einrichtung

welche kurze Zeit vermiethet , sinb anbertoeitig zu vermiet ^
oder billig zn verkaufen . Näh . Saalgaffe 38,1 .________
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Schützen - Gesellschaft Teil .

zahlreichen Betheiligung freundlichst einladen . 8148

Der Vorstand .

ohne Weiteres erwerben .

Mittwoch , den 19 . April , Abends 7 Uhr ,

Carl Lickvera ,

Saison - Weiten

Heute

Kirchgasse 34 ,
im ersten Stock .

Kircbgassc 31 ,
im ersten Stock .

8205

Der Vorstand .

Geschäftslokal : Lonisenstraße 17 , Part .

Infolge günstiger , größtentheils direkter Abschlüsse mit

den besten Zechen rc . konnten die bisherigen billigen Preise
noch wesentlich herabgesetzt werden , sodaß der Verein die

billigste Bezugsquelle für vorzügliche Kohlen jeder Art ,
Stein - und Braunkohlen - Briqnetts und Knabbelkoks ist .

Anzündeholz stets vorräthig . Mitgliedschaft kann Jeder

Stiftstrastc 13 ,
gegenüber den Reichshallen .

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die l

Centrifugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 .

Eintrittskarten ä 1 Mk . , sowie Schülerkarten ä 50 Pf .

Abends an der Kasse . 8206

Bestes Kornbrov ,
gut ausgebacken und an Wohlgeschmack « « übertroffen ,
ktnpfiehlt lang zu 40 und rund zu 38 Pf . _

6202

Sonntag , den 16 . d . M . ,
werden auf unseren Schießständen der

Kronen - Brauerei

2 Ehrenscheiben ,

sowie zwei gestiftete

werthvolle Bierkrüge
rusgeschosscn , wozu wir unsere verehrten Mitglieder zur

/S ! ff .A,i * * * ,* per Schoppen 60 Pf . , fertig

Schlagsahne
~ ' ---- " “ ■ 5651

im Saale des Ev . Vereinhauses , Platterstraße 2 , zum
Besten des Mädcheuheims :

Vortrag
des Herrn Oberconsistorialrath D . Kostlin aus Darmstadt -

Thema : Valentin Andrea und die innere

Mission .

von

Damen - Kleider - Stoffen
einzelner Roben

in scliirner Auswahl zu sehr billigen
Freisen empfiehlt 5105

Erstes Special - Reste - Geschäft

V - Biennaiiii ,

Krankenkasse ihr Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anstrahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Fh . Spiess , Frankenstraßc 13 ,
Part ., zu richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder u . gewährt freie
Ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , Wochenbett -
Unterstützung und Sterbegeld . Monatsbeitrag 70 Pf . 245

Und so lange der Vorrath reicht , kommen grotze Posten defecter
meist bessere Korsette « in Serien a 50 Pf . , Mk . 1 . — , Mk . 1 . 50 ,

SW. 2 . 50 n . Mk . 3 . 50 zum Verkauf u . mache ich meine geehrte
» ndschaft ganz besonders hierauf ausmerkfam . 8057

Carl Mellingers Spezial -Reste Geschäft ,

MuWnßc 26
,

1 . Stock .

Wilh . Münster
,

16 . Westritzstraße 16 .

Anfertigung aller

Schnh - Waaren
in geschmackvoster Ausstattung

und tadellosem Sitz

für jede Fußform .

Special ität :

Stiefel für « mpfind -

liche Küße . 4272

Richtblühende Frühkartoffel «

lzum Setzen ) zu haben Eieingaste 8 . 8026

Prima Häringe
per Stück 2 und 3 Pf . empfiehlt so lange Vorrach reicht 7588

_______________ j . Frey . Schwalbacherstraste 1 .

Kartoffel « per Kpf . 18 Pf ., per Ctr . 2 Mk . 10 Pf . 6255

W . Duther , Metzgergasst 37 .

billig
7934

eingetroffen Kleiderstoff -

reste , darunter viele Neu¬

heiten der Saison , zu voll¬

ständigen Costumes aus -

reichend , enorm 1

Carl Meilinger
’

s Special - Reste - Geschäft
,

Klarktstrasse 26 , I . St . ( Neubau „ Drei Könige “ )

Gardinen
jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für , ede selbst der

billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Em vollsiänviges
Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt , schon von

Mk . 2 .50 an bis zu de » besten . 3365

Special - Geschäft Geschw . mittler (Inh . Eug . Selter ) ,
Kirchgaffe 17 .

Hankcommandite © ppenheyuer < & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft ,
Rheinstrasse 21

,
vis - a - vis den Bahnhöfen .

Billigste und sorgfältigste Bedienung . Controlle a | | er Verloosungen unter Garantie gegen Zinsverlust . 6419

»
in großer Auswahl für Herren ,
Knabe « und Kinder empfiehlt zu

billigsten Preisen 7636

Bruno MofFriehter , Hutmacher ,
4 . Faulbrnnnenstratze 4 .

WM ?

!A

KSoIero ’ s iliissiger Ei' leischextract ergiebt durch
Zusatz von heissem Wasser sofort eine vorzeig liehe
jüouillon , ebenso gut schmeckend wie frische Fleisch¬
brühe . Niederlage bei : Ed . Biihin , tV . Mraun , Ciir .

Keiper , J . C . Meines -, Heinrich Bees , Jul .
Fraetorisas , J . Kapp , J . M . Koth Kaclif . , F .

Strasburger . ( F . st 250,2 ) 177

General -

Depot

Türk & Pabst ,

Frankfurt a/M .

Petroleum

Mk . 1 .50 an . 5951

neuester Construction , mit

Rundbrenner , rauchen und

riechen nicht,unter Garantie .
Flachbrenner von

Conrad Ml
,

Caunusstr . 13 . Geisbergstr . 2 .

Jean Wilcke
, FrMsiirt a . M . ,

Gärtrrerweg 55 , Telephon 1453 ,

empfiehlt sich zur Ausführung von 6922

Ccnmit -
, Marmor -

, Mosaik - und

Terrazzodödeii , Kcllccbclögcn rc .

Vertreter in Wiesbaden : « Bngert , Albrechtstraste 41 .

D gäbe « Sie W

^ Ämechraftii ? ^
Wünschen Sie zarten , weißen , sammet -

loeichen Teint ? — so gebrauchen Sie

Pergmaml
'

s

LitimmilchSeife
(nut der Schutzmarke : „ Zwei BergmSnner "

)
von Bergmann & Co - in Dresden .

a Stück 50 Pi . bei : 611
E . Mobus , TannuSstraße , Max Hosenbaum , Marktstraße .

Privat - Musik - Unterricht
im Violi « - , Klavier » und Ensembie - Lpiel erthcilt gründlichst
mit bestem Erfolge 6924

Concertmeifter Arthur Jlichaelfe ,
akad . geb . Mufistehrer , Kirchgast « 32 .

Harzer Hähne u . Weibchen z . vk. Manergasse 8 , 2 Tr . r . 4273

GeschafLs - GröMung .

Meiner werthen Kundschaft , sowie der geehrten hiesigen
Damenwelt theile ich hierdurch mit , daß ich neben meiner

langjährigen

Damen - Schueiderei
noch ein Geschäft in

WM - und Mode -
,

Weist - und Kurzwaare «

eröffnet habe und werde ich mich stets bemühen , mir durch

streng reelle Bedienung , sowie durch billige Preise das

Zutrauen der mich Beehrenden zu sichern .

firmn : Lina Bender - Degenhardt
Moritzstraße 60 , (Inh . F . Bruns ) , Moritzstraße 60 ,

nächst der Göthestraße . 6470

Trauringevon 7 Mark an in allen Breiten , durchaus
massiv in Gold , gesetzlich gestempelt , nur

eigene Arbeit .
Man kauft dieselben am besten und billigsten beim

Goldarbeiter , nicht bei Zwischenhändlern . 6519

Wilhelm Engel ,
Juwelier

,
Langgasse U , der Schützenhofstrasso vis - ä - vis .

Niederlage von Blech - n . (Morden

aus der renommirten Fabrik von Gebt . Roeder

in Darmstadt 5954

bei Hell . Adolf Weygandt ,
Ecke Weber - u . Saalgasse .

Industrie - und Kunstgewerbeschule
für Frauen und Töchter ,

verbunden mit Haushaltuugsschule und Pensionat

Beginn des Sommersemcsters :

Montag , 10 . April a . er .

Kurse für einfache und feinere Handarbeit ,

Mafchiltennähen , Wrischezuschneide « , Schnei¬
dern , Pntz re .

Kurse für Weißstickerei , Kunststickerei und

jegliche Kunsthandarbeit .

Kurse für Zeichnen und Malen nach Vorlagen
und nach der Natur in Oel und Aquarell
( Münchener Schule ) ; Malen auf Porzellan , Holz re .

Kunstgewerbliche Fächer :
Lederfchnitt , Baudmalen , Aetzeu , Kerbschnitzen .

Unterricht im Kochen und Plätten . 5461

Auskunft schriftlich wie mündlich durch die Vorsteherin

Frl . He Ridder .

Der uuterzeichnete Vertreter dieser älteste »

und größten dentsche » Lebensverfichernngs -

Austalt empfiehlt sich zur Vermittelung von

Versichcrnngen und erbietet sich zu jeder ge¬

wünschten Auskunft .

Hermann Ruhl , Moritzstraße 38 ,
General - Agentur der Kölnische » Unfall - Ver¬

sicherungs - Aetieu - Gesellschaft ftöhe .

Unfall - , Reise - und Glas - Versicherung
zu festen Prämien wie mit Prämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso : Frfinz
Mulot , Bleichstraße 24 . 4SKß
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Für Pferdebesitzer :

Knrbiskerm - Oel

Myristin , ( fliigtiitljnitt MUcMch ).

Dosen von 10 — 80 Pf . Allein ächt bei Franz

Mayer Jfchf . ( Herrn . Stickdorn ) , Taunusstr . 47 .

Photographie
C . H . Schiffer

Fernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen .
Vcrgrössern I2mal
unter Garantie .
Jedes Stück,

weiche» nicht
gefällt ,
nehmen

IV . Herz & Söhne
Grosse Burgstrasse 4 .

Preis -
Katalog
sämmt -
licher

Fernrohre ,
Feldstecher ,
Operngläser ,

Porzellan -
, Krystall - nnd Glaswaaren .

Besonders für den Gebrauch in

Hotels u . Haushaltungen :

Tafel - , Kaffee - u . Theegeschirre , complete
Tafel - u . linffeescriice .

W aschgarnitnren
in schönen neuen Formen und Mustern .

Grosse Auswahl iu Weingläsern , Römern , Bier¬

gläsern , Wassergläsern , Wasserflaschen .

Kry stall - Trinkservice , Aufsätze ,

Fruchtschalen , Salat - u . Compotschalen u . Teilet

zu den billigsten Preisen .

Bei ganzen Einrichtungen Rabatt .

Fabriklager von Meissener Porzellan ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberß
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Wilhelm Hoppe
15a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein Lager von

■ ( äsiiaa unter i ^ reis !

eine Parthie ächt Persischer Teppiche

asserdicht und weich
macht man jeden Stiefel , Lederzeug ,
Geschirre mit

Kroner
’

s Lederfett
,

vollkommen geruchlos , ( ä 4344 ) 178

Ein Posten heller neuer Jaquetts , seitheriger Preis Mk . 18,Jetzt Mk . lO .

Ein Posten wollener Costüme , neu (Rock und Jaquett ), zu Mk . 16 .

Ein Posten rein seidener Foulards , nur neue Dessins , p . Mir . Mk . 1 . 60

Gebrüder Rosenthal
, Langgasse 39 .

Alleiniger Inhaber Gustav Kosentlial .

Neroberg - Bnhn ( Bergfahrt ) .

Nachmittags •Vn *M2 ’
*

2 >
"

^ ° 3*° 510 5« <aa «1° US

HluiElegWhen unb Telephonanlasen
wcideu unter Garantie billigst ansgesiihrt . 7220

Uhrmacher stehner , W ebcrgaffc 49 , 1 . St .

jeder Art , nur bester Qualität , zu äußerst
billigen Preisen unter Garantie empfiehlt

Fr . Weber , Wucher ,
Moritzftratzc 12 .

Reparatare « , besonders solche schwie¬
rigerer Ausführung billigst . 6418

FamiUen - Uachrichte »

Aus de » Mesba - enee Civilstaudsrepiste » » .

Geboren : 7 . April : dem Agenten Wilhelm Rieß e . Adolf

Joseph . 10 . April : dem Schriftsetzer Peter Grohmann e- T .,

Elisabeth .«nenriette . 12 . April : dem Taglohiier Karl Mehl e. T .,
Karoline Philippine Katharine Barbara .

Aufgeboten : Maurer Emil August Schwab zu Anrmgen und Anna

Maria Hofmann hier . Privaldocmt au der Königlichen Akadeiine

Dr . Phil . Karl Maria Drescher zu Munster IN Westfalen und
‘vulie Katharine Helene von Hevden hier . Kaufmann Hermann

Adolf Diekob zu Zürich und Christina Krohmann hier . Kutscher

Karl Adolf Ohly hier und Marie Philippine Müller hier . Musiker

Johann Karl Martin Sulzbach hier und Antoine Ney hier .

Bahnmeister - Diätar Louis Neuhaus hier und Karoline Mathilde

Westerhoff zu Westhofen . .
Gestorben : 12 . April : Unverehel . Psrnudnerin Christiane « chnudt ,

75 I 8M . 28T . 13 . April : Privatier Johann Heinrich May , 74 I .

11 M . 5 T . ; Karl Philipp Adolf , S - des Bäckers Karl Fey ,
4 M 21 T . : unverehel . Christine Henriette Frieda Schäfer ,
ohne Gewerbe , 15 I . 10 M . 25 T . ; Obcrtelegraphen -Affistcnt

<1 D . Franz Anton Johann Hilbig , 64 1 . 10 M . 13 T . 14 . April :

Kaufmann Heinrich Adolf Zakob^ iuuenkohl , 48 I . 9 M . 1 T . ;

Rentner Johann Heinrich Kimmel , 64 I . 2 M . 12 T .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — KirchgaBse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von

■ or -ens 822 bis Abends 82* und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 9_ ,
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Die letzten Neuheiten in

seidenen
,

wollenen und Spitzen - Capes ,

sowie in

Staubmänteln und Blousen

( kalt gepresst ) ,
unübertreffliches Mittel gegen spröde u . gerissene Hufe der

- Pferde , 8138

in Flnschen und lose per Kilo 1 .50 Mk .

Maunschlld ’
s Drognerie ,

1 Rheinstraße 23 , gegenüber den Bahnhöfen .

sind soeben in grossartiger Auswahl neu eingetroffen -

Meyer - Schirg (vorn ) .
E

. Weissgerber )
Gr . Burgstrasse .

Luppen , Compasse ,
Bikroscope u. Musik¬
werke vere . eratis

Kirberg & Comp .
Gräfrath - Central b . Solingen .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Au » den Eivilstaudsregiftrr « der Nachbarorte .

Eiebrich - Mosbach . Geboren : 2 . April : dem Hiilfsbremser

Jakob Emil Dörner e. T . 3 . April : dem Kalifmann Ludwig

Wilhelm Adolph e . S . 4 . April : dem Taglöhuer Phil . Karl

GeitSmann e. T . : dem Taglöhner Johann Meyer e . S . ; deut

Taalöhner Alexander Gruber e. T . Aufgeboten : Lokomotivheizer

Johann Joseph Wenzel von Kassel , ivohnh . daselbst nnd Julie

Dorothea Helene Grnnert von Coblenz , wohnt ) , dahier . Steuer -

amts - Assisteiit Andreas Gottfried Gause von Salbke , Kreis

Wanzleben , wohnh . zu Kassel , und Elisabeth - Ring von hier ,
wohnh . dahier . Taglöhuer Adam Gottschall von Holler int

Kreise Unterwesterwald , wohnh . dahier , und die Wittwe des Tag -

löhriers Ludwig Schermiily , Anna Marie , geb . Meucr , von Stahl¬

hosen im Kreise Unterwesterwald , wohnh . dahier . Locomoliv -

heizer Joseph Leinen , ivohnh . zu Wiesbaden und Ernestine Grün ,
wohnh . zu Wiesbaden . Verehelicht : 6 . April : Metzgermeistcr
Adam Reif von Urmitz im Kreise Coblenz , wohnh . dahier , und

Barbara Helbach von Lippboru im Kreise St . Goarshanse » ,
wohnh . dahier . 8 . April : Hausdiener Johaim Schönborn von

Burgschwalbach , wohnh . dahier , und Christiane Christiiie Schlig

von hier , wohnh . dahier ; Fabrikarbeiter Johann Jakob Eckhardt
von Soden , wohnh . dahier , nnd Anna Marie Becker von Villmar ,
wohnh . dahier . Taglöhuer Johann Karl Stoll von hier , wohnh .

dahier , und Bertha
'

Schneider von Kastel , wohnh . dahier . Ge¬

storben : 4 . April : Unverehel . Wilhelmine Schemmuig , 20 I .
6 . April : Peter Jakob , S . des Fabrikarbeiter « Jakob Wieger ,
8 M . 7 . April : Bertha KaroUnc Elisabethe , T . des Lehrers

Christian Wilhelm Christ , 10 W . 8 . April : Unverehel . Fabrik¬
arbeiter Karl Otto Schneider , 26 I . ; Ehefrau des Küfers Paul
Müller , Elisabethe , ged . Nilgus , 31 I . 9 . April : Privatier

Ludwig $ 81)111, 72 I . ; Elisabethe , T . des Fabrikarbeiters Johann

Hock , 8 M .

tiicrffnbt . Geboren : 17 . März : dem Gastwirth Karl Krämer

e . T ., Antonie Johanna . 18 . März : dem Bäckermeister Johann
Philipp Theodor Ludwig Mayer e . S ., August . 23 . März : dem

Schuhmacher Wilhelm Nebgen c. S ., Gottlieb Gustav . 27 . März :
dem Nachtwächter Georg Philipp Konrad Scherf e . S ., Ernst .
28 . März : dem Tüncher Moritz Löffler e . S „ Ludwig Karl ;
dem Steinhauer Heinrich Wilhelm Schäfer e. T ., Frieda Henriette .
8 April : dem Tüncher Christian Wörner e. S ., Christian

Joseph . Aufgebote » : Schriftsetzer Philipp Karl Bierbraner ,
wohnh . dahier , und Karoline Christine Schöll aus Weinbach ,
wohnh dahier . Lalidmann und Zimmermann Heinrich Jung ,
wohnh . zu Cleeberg , und die Dienstmagd Elisabethe Henriette
Becker , wohnh . zu Wiesbaden . Verw . Zimmermann Karl Hein¬
rich Hahn , wohnh . dahier , und KatharineKarolineWeber wohnh .

dahier . Landmann Wilhelm Ludwig Weyer , wohnh . dahier , und

Henriette Karoline Katharine Louise Kilian , wohnh . dahier .
Glasergehiilfe Johann Georg Wilhelm Lauck , wohnh dahier , nnd

Dorothea Schmidt , wohnh . dahier . BereheUcht : Schuhmacher

August Jakob Christian Steinberger , wohnh . dahier , und Auguste
Sophie Louise Gnckcs , wohnb . daselbst . Gestorben : 18 . März :

Heinrich Georg Land , 7 M . 3 . T . 23 . März : Heinrich , S . des

Maurers Heinrich Peter Becker , 1 I . 6 M . 9 T . ; -taglöhuer

Philipp Peter Seewald , 61 I . 10 M . 13 T . 7 . April : Kaiser ! .
Deutscher Ministerrcsident z . D . Lndwiq Theodor Weber , 76 I .
5 M . 11 T . 8 . April : Friedel , S . des Tünchers Karl Wilhelm

Götz , 2 M . 4 T .

Die Eröffnung meiner Blumenhalle
in der

Rheinstraste 27
( Hotel Vogel ) <

in der Nähe der Bahnhöfe , zeige ich ergebenste au .
Willi . Bette ,

Kunst - und

Sette 8 . 15 .
_______

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis SO . April 1893 .

Die Sehneilzüge sind fett gedruckt .

__
7614

Die Jalousien - Fabrik
von

Chr . Maxaner
,

Wiesbaden , Einserstraße ,

empfiehlt Rollläden nnd Zug -

jalonsien in ganz solider Ausführung
unter mehrjähriger Garantie .

Ferner : Jaqnard - Holz - Rott -

leaux mit farbig ciugewebten Stoff¬
mustern in reichhaltiger Muster - Aus «

K pract . Zahn - Arzt ,

X Langgasse 39 , 1 . Et .

X
Sprechst . tägl . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr . „

Zahnoperationen m . Anw . von Schlaf -

W gas vollkommen schmerzlos u . ungefährlich .

3C Reparaturen an künstl . Zähnen in 3 Stunden . < 6

X 622cX
* ax * xxxxxxtxxxxxxxx

Abfahrt
von Wiesbaden

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

622 61«t s" 7 " 8” 8S2f 927
1037+ | | IS 1156 1237 127 212t
307 407 452t 632 6£+ Sä’ 7°lt

811 85» 911 1021t 1122t
t Nur bis Castel .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

558f 701f 7<0 849 1005 1022-j-
| | 16 H5O 1249f 124 138 251
358 432f 521 622 702 742f 851+
813 923 1053 | j 14 1]21-|. 1212

t Von Castel .

in 830 942 1125t 1208 1259
132 227 247t * 457 z+0 7*2 Wt

1157
t Bis R desheim .
» Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

632 656f 9" II42 1223s 1256
320 430s 621 721 828 920

959f * 1025
f Von Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

653 851 1152 236 711

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

731 1029 156 433 82« 9M

g >2 1102 211 408 7-2 921

Wiesbaden -

Langen -
Schwalbach
(Rheinbahnhof )

557 Aitt 1057 337 022 922

705t 810 919« 101O103» 1109*
1144 1214 12*4*§ 114 ] 44§ 214
244 314S 3*4 414§ 444 514§

514 61*§ 644 714S 744 830t
t Ab Böderstrasse .
• Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Bcansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

700+ 810 911 941 1010 1101*
1131 1206* 1236Z 106 136*§
206 230 306§ Z36 406 § 436 50G§

586 600§ 630 700§ 736 825f

f An Böderstrasse .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .
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